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Abonnementspreis . 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Fatharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes ir 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des Jn- und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


N=: 278. 


Sonntag den 27. 


November 1898. 


XVI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Entgegen anders lautenden Mittheilungen 
kann die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
konſtatiren, daß der Geſetzentwurf zum 
Schutz der Arbeitwilligen dem Bun⸗ 
desrath bis jetzt noch nicht zugegangen iſt. 

Der Vorſtand des Zentralvereins für 
Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchiff⸗ 
fahrt hat an ſämmtliche Mitglieder des 
Zentralvereins und ſeiner Zweigvereine einen 
Aufruf erlaſſen, in welchem dieſelben aufge⸗ 
fordert werden, angeſichts der gro ßen 
Kanalvorlage lebhaft Stimmung für 
dieſelbe zu machen, Broſchüren zu verbreiten 
und auf diejenigen Abgeordneten einzuwirken, 
welche bis jetzt der zu erwartenden Vorlage 
noch unſympathiſch gegenüberſtanden. : 

Wie die nordſchleswigſchen Au 5w ei- 
jungen, jo werden auch ſieben während 
der letzten zwei Monate in Elſaß⸗Lothringen 
vorgekommene Ausweiſungen von der radi⸗ 
kalen Preſſe abfällig beurtheilt. Bei der 
einen Ausweiſung handelt es ſich um einen 
franzöſiſchen Profeſſor, der wiederholt ohne 
Erlaubniß der Behörden geologiſche Auf⸗ 
nahmen machte. Die anderen Ausweiſungen 
betreffen Ausländer, welche entweder wegen 
gemeiner Vergehen Strafen erlitten haben, 
oder welche, wie die ſämmtlichen ausgewieſenen 
Italiener, als Anarchiſten bereits aus der 
Schweiz ausgewieſen waren. — Die halb⸗ 
amtliche „Berliner Korreſpondenz“ beſpricht 
die Frage der Ausweiſungen und beleuchtet 
eingehend die Lage in Nordſchleswig, wo 
ſeit Februar 1898 insgeſammt 117 Per⸗ 
ſonen mit 18 Familienangehörigen ausge⸗ 
wieſen werden mußten, um der däniſchen 
Agitation zu begegnen. 

Die Antianarchiſtenkon ferenz 
hielt am Freitag in Rom wieder eine 
Sitzung. Die Berathungen und Beſchlüſſe 
werden für jetzt geheim gehalten. . 

Ein Antrag auf Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit iſt von zahlreichen Abge⸗ 
ordneten auch in der franzöſiſchen 
Kammer eingebracht worden. 

Die Pariſer dreifusfreundlichen Blätter 
„Aurore“, „Petite Republique“, „Siecle* 
und andere greifen nun auch den Zivil⸗ 
kriegsminiſter Freyeinet auf das ſchärfſte 
an, weil er die Verfolgung Piquarts zuge⸗ 
geben, die verbrecheriſch () fei. Dieſelben 
Blätter veröffentlichen einen von Senatoren, 
Gelehrten, Künſtlern und Schriftſtellern un⸗ 
terzeichneten Proteſt gegen die Verfolgung 
Piquarts. Die ganze deutſche liberale Preſſe 
nimmt in wüthender Weiſe für Piquart 
Partei, weil er ein Jude iſt. Ob er ſchuldig 
oder unſchuldig — darüber wird man gut 
thun, ſich bis zur weiteren Klärung jedes 
Urtheils zu enthalten. Es hat ſich längſt 
zur Genüge herausgeſtellt, daß in beiden 
Parteien, und bis in die höchſten Stellungen 
der Armee hinein ſich unwürdige Elemente 
aller Art befinden. ; 

Im ſpaniſchen Miniſterrath wurde am 
Donnerſtag beſchloſſen, an Montero Rios 
nach Paris neue Inſtruktionen zu ſenden. 
Man nimmt an, daß am Montag die letzte 
Sitzung der Friedenskonferenz ſtattfindet. 
Dem Vernehmen nach wird Spanien ſich den 
Bedingungen Amerikas fügen, mit der Be⸗ 
merkung, daß die Ablöſungsſumme für die 
Philippinen lediglich den ſpaniſchen Koloniſten 
auf der Inſelgruppe zufallen ſoll. Außerdem 
ſoll gegen die von der Union ausgeübte Ver⸗ 
gewaltigung proteſtirt werden. Das 
Demiſſionsgeſuch des Generals Blanco iſt 
von der ſpaniſchen Königin - Regentin ge- 
nehmigt worden, mit dem Hinzufügen, die 
Königin⸗Regentin ſei von dem Eifer, der 
Einſicht und der Loyalität, mit welchen der 
General ſeine Thätigkeit ausübte, befriedigt. 
— Nach einem Telegramm aus Havanna hat 
das kubaniſche Miniſterium am Donnerſtag 
dem Generalgouverneur Blanco ſeine Ent⸗ 
laſſung überreicht. Dieſer nahm dieſelbe mit 
dem Erſuchen an, das Kabinet möge bis zum 
Amtsantritte ſeines Nachfolgers die Geſchäfte 
weiterführen. Die ganze Sache hat 
wenig Bedeutung, da die Spanier doch bis 


zum 1. Januar Kuba geräumt haben müſſen. 
— Für die Emiſſion einer vierprozentigen 
inneren ſpaniſchen Anleihe im Betrage von 


einer Milliarde Peſetas hat die Königin 


Regentin ein Dekret unterzeichnet. — Ein 
Manifeſt des Don Carlos wird, wie 
„Wolff's Bureau“ aus Bilbao telegraphirt, 
nach Unterzeichnung des Friedens erwartet. 
Die Agitationen der Carliſten werden auf⸗ 
merkſam verfolgt. 

Wo die Abrüſtungskonferenz zu⸗ 
ſammentreten wird, iſt noch ungewiß. Der 
Zar foll gegen Petersburg als Konferenzort 
ſein wegen der Trauer um die Königin von 
Dänemark. 

Ueber den Bau des ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
hafens Libau wird berichtet, daß er bereits 
ſo weit vollendet iſt, um das baltiſche Ge⸗ 
ſchwader aufnehmen zu können. Die Schiffe 
werden demnächſt aus dem Kronſtädter 
Hafen nach Libau gebracht. Zugleich wird 
in Libau mit dem Bau eines zweiten großen 
Baſſins begonnen. 

Gegen die Ernennung des Prinzen Georg 
zum Gouverneur von Kreta hat der Sultan 
einen letzten Verzweiflungsſchritt unter- 
nommen, indem er ein in dringlichſtem Tone 
gehaltenes Schreiben an den Zaren gerichtet 
hat, das, wie folgt, ſchließt: Der Kaiſer 
werde den Sultan unendlich verpflichten, 
wenn er die projektirte Entſendung des 
Prinzen Georg, in welcher Eigenſchaft auch 
immer, verhinderte, was für ihn ein neues 
Zeichen der Freundſchaft und des Wohl⸗ 
wollens des Kaiſers bilden würde. Er hoffe 
zuverſichtlich, der Kaiſer werde eine für ihn 
erfreuliche Antwort ertheilen. Nach der 
„Times“ iſt übrigens zum Troſt für den 
Sultan die Frage der kretiſchen Flagge dahin 
entſchieden worden, der Halbmond werde auch 
weiterhin von den Zinnen von Kanea und 
Randia wehen, obwohl die türkische Dber- 
hoheit durch keinen einzigen Beamten oder 
Soldaten vertreten ſein werde. Nach einer 
Athener Meldung des „Standard“ wird die 
Amtsdauer des Prinzen Georg vorläufig drei 
Jahre ſein. 

In der ruſſiſchen Vertretung am 
Pekinger Hofe hat ſich der längſt ange⸗ 
kündigte Perſonenwechſel vollzogen. Nachdem 
der neue ruſſiſche Geſandte von Giers in 
Peking eingetroffen iſt, begiebt ſich der bis⸗ 
herige Geſchäftsträger Pawloff in einigen 
Tagen zur Uebernahme ſeines neuen Poſtens 
nach Söul. Bald darauf wird er auf Urlaub 
nach Europa gehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. November 1898. 

— Der türkiſche Botſchafter am Berliner 
Hofe, Tewfik Paſcha, der den Kaiſer nach 
Paläſtina begleitete, hat den Rothen Adler— 
orden erſter Klaſſe erhalten. 4 

— Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, 
das Grundſtück der „Dormition de la Sainte 
Vierge“ in Jeruſalem werde gegenwärtig durch 
das deutſche Konſulat mit einer Mauer um- 
geben. Eine Wächterbude wurde dortſelbſt 
bereits wenige Tage nach der Beſitzergreifung 
auf Befehl des Kaiſers errichtet. Seitdem 
befindet ſich jenes Grundſtück fortwährend 
unter deutſcher Obhut. 

— Die preußiſchen Staatseiſenbahnen ver- 
einnahmten im Oktober 112984000 Mark 
(+ 6390000 Mark) und bis Ende Oktober 
750214900 Mark (+ 44953 000 Mark) oder 
für den Kilometer 25515 Mark (+ 1175 
Mart). 

Stuttgart, 25. November. Zum Jubi- 
läum des Miniſterpräſidenten Frhrn. von 
Mittnacht erließ Se. Majeſtät der Kaiſer an 
Bord der „Hohenzollern“ ein gnädiges Hand- 
ſchreiben, welches dem Jubilar vom preußiſchen 
Geſandten überreicht wurde. In dem Schreiben 
dankt der Kaiſer dem Miniſter, welcher nicht 
nur für das Gedeihen feines engeren Vater- 
landes, ſondern auch für die Pflege Hundes- 
freundlicher Beziehungen zum Reiche und zu 
Preußen unermüdlich gewirkt habe. Das 


Schreiben ſchließt mit dem Wunſche, daß der 
Miniſter noch lange Jahre im Dienſte ſeines 


Landesherrn, des treuen Freundes und 
Bundesgenoſſen des Kaiſers in voller Rüſtig⸗ 
keit wie bisher thätig ſein möge. 


Provinzial nachrichten. 

Marienwerder, 24. November. (Verurtheilung.) 
Unter dem dringenden Verdachte, Briefe geöffnet 
und ihres Inhaltes beraubt zu haben, wurde, wie 
ſ. 8. berichtet, der bei dem hieſigen Poſtamte 
thätige Oberpoſtaſſiſtent Reimer am 30. Septbr 
d. Is. verhaftet. Wegen der erwähnten Straf- 
that ſtand Reimer geſtern vor der Graudenzer 
Strafkammer. Zur Anklage ſtand nur ein Fall, 
in welchem Reimer ertappt wurde, es ſind jedoch 
ſchon feit längerer Zeit aus dem Publikum 
heraus Klagen über das Abhandenkommen von 
Briefen geführt worden. Der Angeklagte wurde 
wegen grober Amtsverletzung mit ſechs Monaten 
Gefängniß und Unfähigkeit zur Bekleidung öffent⸗ 
1 repat auf die Dauer von zwei Jahren 
eſtraft. 

Elbing, 23. November. (Zum Schlachthaus⸗ 
direktor) hat der Magiſtrat Herrn Oberthierarzt 
Stauff in Königsberg gewählt. Der zeitige 
Direktor unſeres Schlachthauſes, Herr Völkel, 
übernimmt mit dem 1. Dezember d. 38. feine 
neue Stellung als Kreisthierxarzt in Wehlau. 

Danzig, 23. November. (Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer) ſetzte ihre Berathungen heute unter dem 
Vorſitz des Herrn Krech⸗Althauſen fort, da Herr 
von Puttkamer zum Begräbniß des Landraths 
von Puttkamer nach Glowitz gefahren war. Die 
Wahl der drei neugewählten Kammermitglieder 
wurde genehmigt. Herr Steinmeyer wurde ein⸗ 
ſtimmig auf drei Jahre zum Generalſekretär 
wiedergewählt. Der Antrag Heller: Erblickt die 
Kammer in dem hohen Bankdiskont eine Schädi⸗ 
gung der Landwirthſchaft, und wenn ja, welche 
Maßnahmen kann die Kammer dagegen ergreifen, 


wurde einſtimmig bejaht; ferner wurde der An⸗Jah 


trag von Graß, die Sache im preußiſchen 
Oekonomie⸗ Kollegium, und ein weiterer Antrag 
von Kries⸗Roggenhauſen, die Sache auch dem 
deutſchen Landwirthſchaftsrath vorzulegen, ange- 
nommen. Als Delegirte für den deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrath wurden für 1899/1900 die Herren 
von Puttkamer und Steinmeher, als ihre Stell⸗ 
vertreter die Herren von Kries und Holtz⸗Parlin 
wiedergewählt. Die Rechnung der Kammer für 
1897/98 mit 204927 Mark in Einnahme und Aus⸗ 
gabe wurde entlaſtet. Der Hauptetat für 1899 1900 
wurde mit 209152 Mark in Einnahme und Aus⸗ 
gabe, ferner der Etat der agrikulturtechuiſchen 
Verſuchs Saatenkontrole⸗ und Düngerkontrole⸗ 
ſtation für 1899/1900 mit 19 400 Mk. gutgeheißen. 
Ueber die von dem Herrn Landwirthſchafts⸗ 
miniſter gewünſchten Veränderungen des Haft⸗ 
pflichtverſicherungsſtatuts berichtete Herr Guts⸗ 
beſitzer Haaſe⸗Zieten. Der Miniſter wünſcht eine 
große Reihe von Veränderungen; u. a. bei 
Differenzen richterliche Entſcheidung, die Schaffung 
eines Reſervefonds. Der Vortragende fragt an, 
ob man dieſen Aenderungen zuſtimmen oder nicht 
lieber auf die ganze Hafrpflichtgenoſſenſchaft ver- 
zichten wolle, und erachtet für das beſte, die 
Genoſſenſchaftsgründungen aufzugeben und ſich 
an die Stuttgarter Geſellſchaft anzuſchließen, die 
ihre Bedingungen weſentlich verbeſſert habe und 
ohne Riſiko arbeite. Es wurde beſchloſſen, von 
der Gründung einer eigenen Genoſſenſchaft abzu⸗ 
ſehen und den Vorſtand zu beauftragen, mit einer 
geeigneten Verſicherungsgeſellſchaft baldigſt einen 
Vertrag abzuſchließen. Um 1¼ Uhr fand im 
„Danziger Hof“ ein gemeinſames Eſſen ſtatt, an 
dem fich auch der Herr Oberpräſident betheiligte. 

Nach Schluß der am 23. ds. Mts. ſtattgehabten 
Sitzung der Landwirthſchaftskammer fand, wie 
erwähnt, ein gemeinſames Mahl im „Danziger 
Hof“ ſtatt, an welchem auch Herr Oberpräſident 
von Goßler theilnahm. Herr Rittergutsbeſitzer 


Pferdmenges-Rahmel bekundete das volle Ver⸗ M 


trauen der weſtpreußiſchen Landwirthe zu Herrn 
von Goßler, indem er das Wohl deſſelben in 
folgenden Worten ausbrachte: „Gegenüber den 
Verſuchen einzelner Zeitungen, einen Keil 
zwiſchen die Landwirthe der Provinz und den 
oberſten Beamten der Provinz zu ſchieben, ſei es 
ihm Bedürfniß, hier feſtzuſtellen, daß die Land⸗ 
wirthe jederzeit treu zu ihrem Oberpräſidenten 
geſtanden hätten, weil ſie eben die wohlwollende 
Fürſorge zu würdigen wüßten, welche derſelbe 
von jeher der ihm anvertrauten Provinz in 
vollem Maße zuwende.“ Unmittelbar darauf er⸗ 
hob ſich Exzellenz von Goßler zu Dankesworten, 
indem er ausführte: „Unſer Staatsorganismus 
ſei ſo geregelt, daß kein Berufszweig in demſelben 
leiden könne, ohne nicht damit die Wohlfahrt des 
ganzen zu gefährden. Daß einzelne Berufsklaſſen 
in einem engeren Zuſammenhange ſtänden als 
andere, ſei nicht zu bezweifeln, ebenſo müſſe 
jeder zugeben, daß Landwirthſchaft und Induſtrie 
zuſammengehören und eine geſunde Entwickelung 
des einen Zweiges immer das gedeihliche Wachs⸗ 
thum des anderen zur Vorausſetzung habe; beide 
ſind mit ihrer Produktion auf den Schutz der 
nationalen Arbeit angewieſen. Dieſe innere Zu⸗ 
ſammengehörigkeit haben Landwirthſchaft und 
Industrie denn auch dadurch glänzend an den 
Tag gelegt, daß ſie im Jahre 1879 durch ein⸗ 
müthiges Zuſammengehen dem Fürſten von Bis⸗ 
marck 220 Stimmen gebracht und damit den 
Schutzzoll errungen haben. Damals habe der 
Hebel für beide gleich lange Arme gehabt, in⸗ 


deſſen ſei durch Einflüſſe ꝛc., die er nicht näher an⸗ 
geben und kritiſiren wolle, der eine Arm, und 
zwar der der Landwirthſchaff, gekürzt worden; er 
wolle aber ganz ausdrücklich feſtſtellen, daß dies 
nicht durch die Schuld der Induſtrie geſchehen 
ſei, die allerdings am reichgedeckten Tiſche des 
Staates kräftig zugefaßt habe, während die Land⸗ 
wirthſchaft dabei ſchlechter weggekommen ſei. 
Was nun ſeine (des Redners) Abſicht bezüglich 
einer Neubelebung unſerer Induſtrie anbetreffe, 
ſo ſei ja wohl ſeine Handlungsweiſe in der 
Provinz zu bekannt, als daß fich falſche und ein- 
ſeitige Anſichten über ſeinen Plan heranbilden 
könnten. Es liege ſeiner Abſicht vollkommen 
fern, eine Induſtrie auf unnatürlicher Baſis hier 
in, der Provinz zu begründen und ungeſunde, 
kränkelnde Treibhauspflanzen groß zu ziehen. Die 
Landwirthſchaft brauche nicht zu befürchten, daß 
ihr durch eine Vergrößerung der Induſtrie 
Arbeitskräfte entzogen würden; einerſeits ſei es 
garnicht nothwendig, daß die Induſtrie für ihre 
Betriebe ausſchließlich die Arbeiter aus der 
Provinz heranziehe, andererſeits ſei aber für die 
Landwirthſchaft inſofern ein Vortheil zu er⸗ 
warten, als ſich durch eine Vermehrung der In⸗ 
duſtrie-Arbeiter auch der Kreis ihrer Konſumen⸗ 
ten vergrößern werde, was eine Erhöhung der 
Preiſe für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe zur 
Folge habe. Die Landwirthe in der Umgegend 
von Elbing wollten z. B. unter keinen Umſtänden 
die Induſtrie in dieſem Bezirke miſſen, weil ſie 
ihr allein die guten Preiſe für ihre Produkte zu 
verdanken hätten.“ Herr Oberpräſident von 
Goßler brachte dann auf die gemeinſame Thätig⸗ 
keit der beiden genannten Berufsklaſſen ein 
Hoch aus. i 

Danzig, 25. November. (Verſchiedenes) Der 
Bau einer neuen großen Garniſonkirche iſt von 
der Militärbehörde in Ausſicht genommen, da 
die gegenwärtige Kirche für die in den letzten 
Jahren ſtark vergrößerte Garniſon nicht genügt. 
Man verhandelt gegenwärtig über die Platzfrage. 
— Der Vorsrtzug 421 ſtieß geſtern Nachmittag 
auf dem Wegübergange bei der Feſtungsgraben⸗ 
brücke am Olivaer Thore mit einem mit Fäſſern 
beladenen Wagen zuſammen, wobei die beiden 
Pferde des Wagens getödtet, der Wagen aber 
nicht unerheblich beſchädigt wurde. Der Kutſcher 
konnte noch rechtzeitig vom Wagen ſpringen und 
ſich in Sicherheit bringen. — Die Firma: Deutſche 
Feld⸗ und Induſtrie⸗Bahnwerke (Direktor W. A. 
Koch) hat am Weichſelbahnhofe ein Terrain von 
etwa 10000 Quadratmetern käuflich erworben 
und wird darauf eine Fabrik zur Herſtellung von 
Feldbahnmaterialien aller Axt, hauptſächlich aber 
auch zur Herſtellung von Kleinbahnwagen und 
Kleinbahnweichen, errichten. Mit dem Bau wird 
ſofort begonnen werden. 

Poſen, 22, November. (Jagdergebniß.) Die von 
Herrn von Hanſemann auf ſeiner Herrſchaft Liſſa⸗ 
Laube veranſtaltete zweitägige Jagd ergab auf 
einem Gelände von etwa 12 000 Morgen eine 
Strecke von 1125 Haſen. Es nahmen 16 Schützen 
an der Jagd theil. 

Aus der Provinz Poſen, 25. November. (Ein 
Gnadengeſchenk von 20500 Mark) hat der Kaſſer 
zum Bau der evangeliſchen Kirche in Stralkowo, 
einem Dorfe nahe der ruſſiſchen Grenze, gemacht. 


ccckalnachrichten. 


Zur EJahren Am 27. November 1870, 
vor 28 Jahren, ſiegten die Deutſchen unter 
General von Manteuffel in der Schlacht von 
Amiens über die franzöſiſche Nordarmee, welche 
die Aufgabe hatte, gegen die deutſche Belagerungs⸗ 
armee von Paris vorzugehen. Von Amiens aus 
zogen dann die Deutſchen in die Normandie, das 
Hauptland des alten Frankreich. 

Am 28. November 1520, vor 378 Jahren, glückte 
es dem in ſpaniſche Dienſte getretenen Portugieſen 
aggellan (Magelhaens) durch die nach ihm 
benannte Straße in das „ſtille Weltmeer“ zu ge⸗ 
langen und nach den furchtbarſten Hungerleiden 
die oſtindiſchen Inſeln zu erreichen und ſomit die 
erſte Reiſe um die Welt anzubahnen. 


x Thorn. 26. November 1898. 
— (Für das Kaifer Wilhelm⸗Denuk⸗ 
mal) in Thorn ſind bei unſerer Expedition ferner 
eingegangen: vom Kriegerverein der Thorner 
Stadtniederung 50 Mk., im ganzen bisher 1860 
Mk. 88 Pfg. 25 
— (Todesfall.) Im beſten Mannesalter iſt 
geſtern hier Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Benjamin 
Bungkat, 42 Jahre alt, an einem Herzleiden ge- 
ſtorben. In ihm verliert das hieſige Gymnaſium 
einen tüchtigen Lehrer von gediegenem Wiſſen und 
unſere Stadt einen Bürger, welcher ein Freund 
und Förderer aller gemeinnützigen und idealen Be⸗ 
ſtrebungen war. Seine Vorträge im Coppernikus⸗, 
Handwerker⸗ und Blaukreuz⸗Verein ꝛc. zeichneten 
ſich immer durch bedeutenden Gehalt aus. 


TEE TE ĩ r ] ĩV?[4?wC T TEE? 


— (Die Nothwendigkeit einer 
beſſeren konſervativen Organiſa⸗ 
tion in Weſtpreußen) wird in der 


Elbinger Zeitung“ dringend befürwortet. Wir 
können dieſem dankenswerthem Vorgehen nur den 
beſten Erfolg wünſchen und bringen nachſtehende 
Stellen aus dem bezüglichen Artikel zum Ab⸗ 
druck: Der männliche und der weibliche Freiſinn 
ſind augenblicklich in Weſtpreußen an der Arbeit, 
um ihre Stellungen zu befeſtigen und auszu⸗ 
bauen. Herr Rickert verſucht, liberale Vereine 


unbeſtimmter Färbung zu gründen, hoffend, daß 
er die Nitionalliberalen des linken Flügels ein⸗ 
ange und der Freiſinnigen Volkspartei einige 
aue Freunde abjage. Nachdem Herr Rickert mit 
dem ſogenannten „Bauern“ Verein Nordoſt keine 
Erfolge gehabt hat, verſucht er nun mit unklaren 
Gebilden „liberaler Vereine“ dem weiblichen Frei⸗ 
finn in Weſtpreußen auf die Beine zu helfen. Da 
geil: uns das klare Beſtreben Eugen Richters, 
ereine der Freiſinnigen Volkspartei zu gründen, 
lom befier. Auch die Nationalliberalen haben 
n Weſtpreußen eine ungefähre Organiſation, 
welche das Abhalten eines Parteitages er⸗ 
möglicht. Nur den Konſervativen fehlt eine 
Provinzialorganiſation. Bis zu einem gewiſſen 
Grade, wird ſie durch den „Bund der Land⸗ 
wirthe“ erſetzt, welcher vorwiegend konſervative 
Männer zu ſeinen Mitgliedern zählt. Niemals 
aber kann eine wirthſchaft s-politiſche Ver⸗ 
einigung von mehr oder minder einſeitigem 
Charakter eine Partei mit alten geſchichtlich⸗ 
überlieferten Grundſätzen voll erſetzen. Es 
hieße zudem ſich etwas in die eigene Taſche 
lügen, wenn man verſchweigen wollte, daß 
manche konſervativen Städter über die Ver⸗ 
guickung der Partei mit dem Bunde verſchnupft 
ſind. Es iſt unzweifelhaft, daß das bei den 
letzten Wahlen hier und da ſogar in national⸗ 
liberaler Stimmabgabe oder in Stimment⸗ 
haltung zum direkten Ausdruck kam. Die 
konſervative Partei, welche ſich mehr und mehr 
aus einer Standes⸗ zu einer Volkspartei ent⸗ 
wickelt hat, die den Intereſſen aller Klaſſen 
und Berufe dienen will, hat nicht nur ein 
prinzipielles, ſondern ein vitales Intereſſe 
daran, ihre volle Selbſtſtändigkeit zu wahren 
und nicht zu einer Filiale des Bundes zu werden. 
Um den konſervativen Bundesmitgliedern ihre 
Parteizugehörigkeit zum Bewußtſein zu bringen, 
um die nicht bündleriſchen konſervativen 
Elemente, namentlich in, den Städten zu 
De, ift eine Organijation erforderlich. Eine 
olche in Weſtpreußen zu ſchaffen, iſt ſchon lange 
das Beitreben konſervativer maßgebender Männer 
eweſen. Es muß beklagt werden, daß die Sache 
immer in den Anfängen ſtecken blieb, weil es an 
einer überragenden Perſönlichkeit fehlte, und 


weil die Gründung des Bundes der Landwirthe | fi 


die beſten Kräfte zunächſt abſorbirte, auch an⸗ 
fänglich eine konſervative Organiſation nicht un⸗ 
bedingt geboten erſcheinen ließ, da gerade in 
Weſtpreußen der Bund nahezu ausſchließlich 
konſervativ iſt. Wir ſind aber der Meinung, 
daß die Zeit nunmehr gekommen wäre, das Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen, weil die beiden freiſinnigen 
Gruppen in der Provinz an die Arbeit 


ehen. j 
j — Freiſinnige Volkspartei oder 
Vereinigung.) Mit Bezug auf unſere Be⸗ 
merkung, daß die Herren Kittler und Dommes⸗ 
Mortſchin der Fraktion der freiſinnigen Volks⸗ 
Postet beigetreten find bezw. ihr am nächiten 

ehen, während man vor der Wahl gejagt hat, 
daß beide der freiſinnigen Vereinigung beitreten 
würden, ſpricht die „Thorner Oſtd. Ztg.“ von 
dreiſter Verdächtigung“. Eine andere Tonart 
at die „Oſtd.“ bei ihrem choleriſchen Tempera- 
ment ja nicht. Es ift aber wahr, daß in der 
liberalen Artushofwählerverſammlung, in welcher 
die Aufſtellung der Herren Kittler und Dommes 
erfolgte, pon Seiten des Herrn Rechtsanwalt 
Schlee erklärt wurde, daß beide Herren der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung beitreten würden, und ebenſo 
wahr iſt, daß in keiner der Wahlverſammlungen 
die beiden freiſinnigen Kandidaten eine offene Er⸗ 
klärung darüber abgegeben haben, daß ſie der 
freiſinnigen Volkspartei angehören bezw. zu ihr 
neigen. In der Rickertverſammlung im Viktoria⸗ 
garten, auf welche fih die „Oſtd.“ berufen zu 
können glaubt, bemerkte Herr Rickert bezüglich 
der beiden liberalen Kandidaten, daß der eine 
dem Fortſchritt angehöre und der andere fih noch 
keiner Fraktion anzuſchließen beabſichtige, ſodaß 
er von beiden nichts habe. Dieſe Bemerkung 
ſtand mit der Erklärung des Herrn Schlee in 
Widerſpruch, und wir wieſen in unſerem Bericht 
gleich darauf hin. Es liegt wohl nahe anzu⸗ 
nehmen, daß man bei der unheſtreitbaren Ver⸗ 

üllung der näheren Parteiſtellung der beiden 
reiſinnigen Kandidaten gute Gründe gehabt hat. 

jei Kandidaten der Eugen Richter'ſchen Partei⸗ 
richtung würde man auch gegenüber der Be⸗ 
mängelung der nationalen Geſinnung des Libe⸗ 
ralismus Eugen Richter ſcher Spielart einen 
ſchwierigeren Stand gehabt haben und zu der „Ent⸗ 
rüſtung!, mit welcher man Vorhaltungen hierüber 
ſowohl in der Viktoriagartenverſammlung wie in 
der Wählerverſammlung im Wiener Cafe zurück⸗ 
weiſen zu dürfen glauhte, hätte man keine Be⸗ 
rechtigung gehabt. Im übrigen iſt es uns 
durchaus gleichgiltig, ob die Herren Kittler und 
Dommes zur freiſinnigen Volkspartei und nicht 
zur freiſinnigen Vereinigung ſtehen, denn für uns 
macht das keinen Unterſchied aus. — In der 
erſten Vorſtandsſitzung des Thorner Vereins der 
Liberalen iſt Herr Kaufmann Kittler zum Vor⸗ 
ſitzenden und Herr Stadtrath Dietrich zu deſſen 
zweiten Stellvertreter gewählt worden; die Wahl 
des erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde 
noch ausgeſetzt. Ferner wurde zum erſten Schrift⸗ 
führer Herr Kaufmann Rawitzki, zum zweiten 

err Fabrikbeſitzer Weeſe und zum Kaſſtrer Herr 

aufmann Glückmann gewählt. Es muß einiger⸗ 
maßen verwundern, daß Männer wie Herr Land⸗ 
richter Biſchoff, die auch bei der Landtagswahl 
in der Wahlbewegung auf liberaler Seite in erſter 
Linie geſtanden und zum Haupttheile die Wahl 
zgemacht“ haben, nicht auch im Vorſtande des 
liberalen „Miſchmaſch“⸗Vereins die Leiter find. 
— Geſchwerdebriefkaſten in den D= 
Zügen) In den D- Zügen Berlin = Frankfurt 
a. M. ⸗Baſel beſteht feit kurzem eine praktiſche 
Einrichtung, indem es den Reiſenden geſtattet ift, 
etwaige Beichwerden über das Eſſen, die Ge- 
tränke, ſchlechte und unhöfliche Bedienung ſeitens 
der Kellner direkt in einem im Speiſewagen des 
betr. Zuges angebrachten „Beſchwerdebriefkaſten“ 
niederzulegen. Auch hat der Kellner die Rechnun⸗ 
gen über die im Speiſewagen eingenommenen 
Erfriihungen 2c. mit Datum, Zugnummer und 
ſeiner Namensunterſchrift zu verſehen. 

— (Kolonialperein.) Die geſtrige Monats⸗ 
verſammlung der Abtheilung Thorn der deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft im Artushofe, die nur mäßig 
beſucht war, eröffnete der Vorſitzende, Herr Gym⸗ 
naftal-Oberlehrer Eng, mit dem Hinweis auf 
die Rückkehr des Kaiſerpgares von der Orient- 
reiſe und die danach erfolgende Eröffnung des 
Reichstages. In dieſer Tagung des Reichstages 
werde auch das vielbeſprochene deutſch⸗engliſche 
Abkommen über die Delagva⸗Bai zur Vorlage 


kommen. Mit Rückſicht darauf ſei für den heutigen 


Vortrag, den Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Günther |H 


übernommen, als Thema Transvaal genommen, 
um das es ſich bei jenem Abkommen eigentlich 
handle. In einſtündigem Vortrage ſprach dann 
Herr Oberlehrer Günther über Trausvaal und 
die deutſchen Intereſſen dortſelbſt. Er gab zu⸗ 
nächſt einen intereſſanten Rückblick auf die Ge⸗ 
ſchichte der ſüdafrikaniſchen Freiſtaaten, die auf 
der einen Seite von großer Tragik, aber auch von 
dem echten Heldenthum der Buren rede, während 
auf der anderen Seite engliſche Rechtsverletzung, 
Willkür und Habgier ſei. Das heutige Kapſtadt 
wurde nach der Entdeckung des Seeweges um 
das Kap der guten Hoffnung von der holländiſch⸗ 
oſtindiſchen Kompagnie begründet; die Anſiedler 
waren Holländer. Die Engländer erkannten ſofort 
die Wichtigkeit der Kolonie und annektirten ſie 1806. 
Die Buren wanderten nach Natal aus, wo ſie erſt 
noch Kämpfe mit den Kaffern zu beſtehen hatten, 
deſſen Häuptling 609 der Buren verrätheriſcher⸗ 
weiſe bei einem Feſtmahle überfallen und nieder⸗ 
metzeln ließ. In einer entſcheidenden Schlacht 
wurden die Kaffern geſchlagen, am Schlachtort 
entſtand die Hauptſtadt Natals, die zum An⸗ 
denken an die Führer der Buren, Pieter und 
und Maritz, Pietermaritzburg genannt wurde. 
Kaum ſahen die Engländer, daß die Kolonie 
Natal aufblüte, ſo landeten ſie dort Truppen, um 
auch dieſe Kolonie zu annektiren; gleichzeitig 
ſtachelten ſie die Kaffern gegen die Buren auf. 
Die Buren ſchlugen zwar die Engländer, als 
dieſe ihre Truppen jedoch verſtärkten, mußten ſie 
die engliſche Oberhoheit wieder anerkennen. Ein 
großer Theil der Buren wanderte aber wieder 
aus nach dem Lande am Oranje, wo der Oranje⸗ 
Freiſtaat gegründet wurde, und nachdem die Eng⸗ 
länder es hier ebenſo wie in Kapſtadt und Natal 
19105 5 wanderten die Buren weiter nach dem 

ande jenſeits des Vaal aus, wo ſie den Staat 
Transvaal gründeten. Als in Transvaal Dia- 
manten entdeckt wurden, wollten ſich die Eng⸗ 
länder daran machen, auch Transvaal zu 
annektiren. Die Buren brachten der engliſchen 
Truppenkolonne aber am Majubaberge eine jo 
gründliche Niederlage bei — der engliſche Befehls⸗ 
haber fiel ſelbſt —, daß die Engländer von ihrer Ab⸗ 
icht ablaſſen mußten und die Unabhängigkeit Trans⸗ 
vaals anerkannten. Erft in den letzten Jahrzehnten 
hat fih die ſtaatliche Entwickelung Transvaals 
vollzogen. Nach dem Anführer der Buren bei 
ihrem Zuge nach Transvaal Prätorius it die 
Hauptſtadt Prätoria benannt und nach dem 
erſten Präſidenten Johannes Krüger die zweite 
Stadt des Landes, Johannesburg, die in zehn 
Jahren 100 000 Einwohner erreicht hat. Um ſich 
gegen England zu ſichern, iſt ein Bund aller 
Burenrepubliken von Südafrika beabſichtigt; ſelbſt 
im Kaplande haben die Bewohner holländiſche 
Abſtimmung, die Afrikander die Mehrheit im 
Parlament, ſodaß die Stellung des engliſchen 
Miniſters nicht ganz leicht iſt. Wie Redner nun 
weiter ausführte, ift Transvaal ein ſehr geſundes 
Hochland, etwas kleiner wie Großbritannien mit 
jetzt noch erft 900000 Einwohnern. Deutſche Qand- 
wirthe find. bereits viele nach Transvaal ang- 
gewandert und finden dort ein gutes Fortkommen; 
es giebt ganze Dörfer mit deutjchen Bauern, die 
ihr Deutſchthum ſich bewahren. Die Buren be⸗ 
vorzugen die Deutſchen in jeder Weiſe, und daher 
ſind auch die wirthſchaftlichen Beziehungen mit 
Deutſchland die regſten. Während die Einfuhr 
aus Deutſchland vor zehn Jahren noch 1 Million 
betrug, hat ſie 1897 ſchon 7 Millionen betragen. 
Deutſche Induſtrielle haben ſich bereits in Trans- 
vaal niedergelaſſen, und der deutſche Kapitalbeſitz 
in der Burenrepublik wird bereits auf 3½ 
Milliarden geſchätzt. So ſind die deutſchen Inter⸗ 
eſſen in Transvaal ſehr bedeutende. Da Eng⸗ 
land mit Gewalt gegen Transvaal nichts 
ausrichten kann, will es nun die Buren⸗ 
republik wirthſchaftlich erdroſſeln, um ſie ſo zur 
Auslieferung an England zu zwingen. Von allen 
Seiten iſt Transvaal von engliſchen Schutzländern 
umgeben; den einzigen Weg zum Meere hat es 
durch die Bahn nach der Delagoabai, die in por⸗ 
tugieſiſchem Beſitz iit. Englands Trachten geht 
nun dahin, dieſe Bai in ſeinen Beſitz zu bringen, 
und es heißt jetzt, daß ihm dies durch das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen gelungen iſt, bei dem außer 
Portugal auch das mitintereſſirte Deutſchland in 
der Weiſe abgefunden ſein ſoll, daß es die Wal⸗ 
fiſchbai und Konzeſſionen in Sanſibar erhält. 
Eine Abtretung der Delagoahai an England dürfe 
aber Deutſchland nicht zulaſſen, denn damit 
würden wir Transvaal und Südafrika aufgeben. 
Auf eine Ginpabe des Vorſtandes der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft an den Reichskanzler habe 
dieſer die Antwort ertheilt, daß die Reichsregierung 
die deutſchen Intereſſen wahre, und es ſei daher 
anzunehmen, daß dies bei dem deutſch⸗engliſchen 
Abkommen über die Delagoa⸗Bai geſchehen, deffen 
Inhalt noch nicht bekannt gegeben werden dürfe. 
— Nach dem Vortrage theilte der Vorſitzende mit, 
daß der Verein leider ſeinen zweiten Vorſitzenden 
Herrn Major Seydel verliere, da dieſer nach 
Dresden verziehe. Schließlich machte er noch 
auf die nächſte Monatsſitzung am 10. Dezember 
aufmerkſam, in welcher Herr Dr. Dove aus Berlin 
einen Vortrag über Südweſtafrika halten wird. 
Der Vortrag findet in Verbindung mit einer 
kleinen Ausſtellung von Kolonialprodukten im 
großen Saale ſtatt. f 

— Gwangsverſteigerung) Heute kam 
vor dem hieſigen Amtsgericht das Grundſtück 
Neuſtadt Blatt 174, Tuchmacherſtraße 20, das auf 
den Namen der Wittwe Roſalie Trenk und ihrer 
Geſchwiſter eingetragen war, zum Zwangsverkauf. 
Das Gulſch ub gab mit 8400 Mark Kaufmann 
Otto Gukſch ab. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Taſchenmeſſer auf dem 
altſtädt. Markt. Zugelaufen ein ſchwarzbunter 
‚Hund bei Roſe, Thalſtr. 24. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. ; 

— Von der Weichſel) Waſſerſtand heute 
0,43 Meter über 0. Windrichtung SO. Ange⸗ 
kommen ſind die Schiffer: Edmund Klotz, Kahn 
mit 1100 Zentner Granaten von Spandau nach 
Thorn; Klotz, Dampfer „Montwy“ mit 1000 Ztr. 
diverſen Gütern von Danzig und Bromberg nach 
Thorn. — Abgegangen ſind die Schiffer: Wolters⸗ 
dorf, Kahn mit 3000 Zentner Zucker von Thorn 
nach Danzig; Dahmer, Kahn mit 300 Ztr. Kohlen 
von Thorn nach Antoniewo. 


** Aus dem Kreiſe Thorn, 26 Novbr. (Jagd⸗ 
verpachtung) Die in drei Bezirke getheilte Jagd 
auf der Feldmark Dorf Siemon iſt auf drei Jahre 
für den Jahresbetrag von 265 Mark (1. und 2. Be- 


zirk) an den Rittergutspächter Kumm zu Tann⸗ 
agen und für 81 Mark (3. Bezirk) an den Herrn 
Grafen von Alvensleben verpachtet worden. 
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Mannigfaltiges. 


(Von Wilddieben erſchoſſen.) Der 
Aufſeher auf dem Rittergute Lüderitz, Kreis 
Stendal, Borchert wurde Donnerſtag Abend 
auf freiem Felde von zwei Wilddieben er⸗ 
ſchoſſen. Man iſt den Thätern auf der 
Spur. 

(Zu dem angeblichen Doppel⸗ 
ſelbſtmord) in Hamburg erfährt das 
„Kl. Jour.“, die Obduktion der Leichen habe 
ergeben, daß ein Doppelſelbſtmord ausge- 
ſchloſſen ſcheint, daß vielmehr der Tod der 
Beiden durch ein unglückliches Ereigniß, und 
zwar durch Ausſtrömen von Kohlenoxydgas 
aus dem Badeofen, herbeigeführt worden iſt. 

(Eingeſtelltes Strafverfahren.) 
Dem Vorſitzenden der Sektion Köln des 
Verbandes deutſcher Kriegsveteranen, der 
unter der Beſchuldigung, Unterſchlagungen 
und Betrug verübt zu haben, verhaftet 
worden war, iſt nunmehr eröffnet worden, 
daß ſich ſeine Unſchuld herausgeſtellt habe 
und das Verfahren deshalb eingeſtellt werde. 

(Ein jüdiſcher National- Heiliger.) 
In der Hauptſtadt Polens werden nicht nur 
Dutzende von Broſchüren, Novellen und Er⸗ 
zählungen über Dreyfus verbreitet, ſondern 
auch Uhren und kleinere Schmuckſachen mit 
dem Bilde des „Gefangenen von der Teufels⸗ 
inſel“ und ſelbſt Poſtkarten mit der Dar⸗ 
ſtellung von Szenen, wie „Dreyfus auf der 
Teufelsinſel“, „Dreyfus’ Degradirung“, „Die 
Dame mit dem Schleier“, „Der Selbſtmord des 
Hauptmanns Henry“ u. ſ. w. Dieſe Fabrikate 
werden in großer Menge hauptſächlich aus 
Berlin bezogen. 

(Die feindlichen Brüder.) In dem 
Dorfe Schellebelle bei Gent ſtarben 2 Brüder, 
die Ackerer Bauwens, infolge des Genuſſes 
von Milchſuppe, der ein ſtarkes Gift zugeſetzt 
worden war. Ein dritter Bruder der Ver⸗ 
gifteten, der mit dieſen in Unfrieden lebte 
und in Verdacht ſtand, das Verbrechen be- 
gangen zu haben, hat ſich erhängt. 

(Schiffs unfälle.) Der in Barth De- 
heimatete deutſche Dreimaſtſchoner „Ernſt“ 
iſt auf der Fahrt von Liverpool nach Danzig, 
ungefähr eine Meile von den Needles, gez 
ſtrandet. Durch ein Rettungsboot wurden 
der Kapitän und zwei Mann gerettet. Man 
vermuthet, daß die übrigen ſechs von der 
Mannſchaft ertrunken ſind. Hierzu wird aus 
London vom Freitag weiter gemeldet. In 
der Nähe von Chriſtchurch (Grafſchaft Hants) 
trieben Flöße an das Ufer, auf welchen vier 
Seeleute des in der Nähe der Needles gez 
ſtrandeten deutſchen Dreimaſtſchboners „Ernſt“ 
(Heimathafen Barth) ſich befanden. Trotz 
der Strapazen und Entbehrungen befinden 
ſich die Geretteten wohl. Die Leiche eines 
anderen Seemannes deſſelben Schiffes wurde 
gleichfalls dort an das Ufer geſchwemmt. — 
Der verſchollene Dampfer „Alf“, der am 4. 
Oktober nach Stockholm abging, iſt, wie ein 
Telegramm aus Geeſtemünde berichtet, mit 
24 Mann Beſatzung bei einem Sturm in der 
Nordſee untergegangen. 

(Zugentgleiſung.) Nach einer 
telegraphiſchen Meldung aus dem Maſchona⸗ 
lande entgleiſte ein Eiſenbahnzug 30 Meilen 
von Utamli. Der Maſchinenführer, der 


Heizer, der Zugführer und vier Eingeborene O 
Der Kommiſſar für den“ 


wurden getödtet. 
Makon⸗Diſtrikt, Herr Roß, deffen Gattin 
und eine andere Dame wurden ſchwer ver- 
letzt, 19 Perſonen ſind leicht verletzt. 

(Die Waſſerverſorgung der weſt⸗ 
auſtraliſchen Goldfelder) 
energiſch in Angriff genommen werden. Es 
handelt ſich um Anlage einer 225 Kilometer 
langen Röhrenleitung von Fremantie nach 


Coolgardie, deren Koſten auf 50 Millionen | 
Die Leitung ſoll 


Mark veranſchlagt ſind. 
täglich 22 Millionen Liter Waſſer nach den 
Goldfeldern liefern. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 26. November. Die Einberufung 
des Reichstages iſt auf den 6. Dezember 
feſtgeſetzt. 

Berlin, 26. November. 
Nachr.“ betonen, um der Auffaſſung zu be- 
gegnen, als werde bei der Neuregelung 
der Gehälter der Unter beamten 
in Preußen nur an eine Vermehrung der 
Stellenzulagen gedacht, daß ſowohl eine Neuord⸗ 
nung der Gehälter, als auch überall, wo die 


Theueruugsverhältniſſe einen Ausgleich ge- f 


boten erſcheinen ließen, eine Vermehrung der 
Stellenzulagen in Ausſicht genommen ſei. 
Potsdam, 26. November. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſind heute vormittags 11 
Uhr wohlbehalten hier eingetroffen. 
München, 26. November. Die „M. A. 
3.“ meldet aus Stuttgart, infolge der per- 
ſönlichen Ausſprache des Kaiſers mit dem 
König Wilhelm und dem Pring- Regenten 


ſoll jetzt 51 
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heute, am 26. 


Luitpold in München ſei in der Lippeſchen 
Angelegenheit eine Wendung einge⸗ 
treten, welche allen Vaterlandsfreunden zur 
Befriedigung gereichen werde. Zwiſchen dem 
Kaiſer und der Mehrzahl der größeren 
Bundesfürſten ſei eine Uebereinſtimmung 
dahin erzielt, daß auch in der Behandlung 
dieſer Frage die großen nationalen Geſichts⸗ 
punkte den Ausſchlag geben müſſen, denen 
gegenüber die kleinen Divergenzen zurückzu⸗ 
treten hätten. 

München, 26. November. Die „M. A. 3.“ 
meldet, in der dem kommenden Reichstage 
zugehenden Militärvorlage ſei die Bildung 
eines 3. bayeriſchen Armeekorps vor⸗ 
geſehen. Als Sitz des Generalkommandos iſt 
Nürnberg in Ausſicht genommen, Regensburg 
ſoll Sitz eines Diviſionsſtabes werden. Das 
neue Armeekorps ſoll ferner ein Detachement 
Jäger zu Pferde erhalten. 

Athen, 25. November. Die Geſandten 
von Rußland, Frankreich, England und 
Italien werden ſich morgen in das königliche 
Schloß begeben, um offiziell die Er⸗ 
nennung des Prinzen Georg zum 
Gouverneur von Kreta anzuzeigen. 
Der König wird, umgeben vom Prinzen und 
dem Hofſtaate, die Geſandten im Thronſaal 
empfangen. Der ruſſiſche Geſandte Onu wird 
im Namen der Souveräne und Regierungen 
der vier Mächte die betreffende Mittheilung 
machen. Der Prinz wird unverzüglich ab⸗ 
reiſen; keine offizielle griechiſche Perſönlich⸗ 
keit wird den Prinzen nach Kreta begleiten. 

Waſhington, 26. November. Geſtern 
abends 10 Uhr fand ein von Mac Kinley 
einberufener außerordentlicher Miniſterrath 
ſtatt, der die von der Friedenskommiſſion in 
Paris gefaßten Beſchlüſſe berieth. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorr. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbertch: 
26. Nov.] 25. Nov. 


Tend. Fondshörſe: ftill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raña 216 —50 |: 
Warſchau 8 Zuge. 215 —75 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußische Konſols 3%, % 

reußiſche Konſols 3½ % a 
eutſche Rei Zanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 
er. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandhr.3¼ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 5% „ 


n Kun a 
Polniſche Pfandbriefe ¼% 
Türk. 1 ¾ Anleihe 0 

talieniſche Rente 4% . . 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diston. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 

Weizen: Loko in Newyork Otth. 

Spiritus: 50er loko. . | 57—50 
Der OEN -oiai aa e o O 
Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pCt. 

Privat⸗Diskont 4¼ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Königsberg, 26. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 35000 Ltr. Tendenz unverändert. Lok 
37,60. Mk. Gd. 37,80 und 37,70 Mk. bez. N 
März 38,00 Mk. Gd., Frühjahr 38,50 Mk. Gd. 

Berlin, 26. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 85 000 Liter 38,00 Mk., 50 er Umſatz 20 000 
Liter 57,50 k. 


Berlin, 26. Nophr. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4028 Rinder, 955 Kälber, 6475 

Schafe, 7498 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 P in Pf.): Für Rinder: 

en: e höften 
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ZH 
ältere 
ärſen 


2511 und Färſen 44 bis 46. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


2. mittlere 


4. ältere, gering ge⸗ 
Schafe: 


is 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 26 bis 30. — Schweine für 100 Pf 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 


Käſer 57 60 k. 


—— . ————— (—ſw— —— — —-—¼ͤ—— 

Das Leinenhaus M. Chlebowski⸗Thorn blickt 
26. November, auf ein 20 fähriges Bes 
ſtehen zurück; der beſte Beweis, daß es der In⸗ 
haber verſtanden, durch reelle und gute Waaren 
das Geſchäft zu der heutigen Blüte emporzu⸗ 
ſchwingen. 


- gr 


2°/, Uhr meinen 
guten Vater, den 


Hildegard u. 


aus ſtatt. 


im 43. Lebensjahre. 


Lebensverhältniſſen als 


Es hat dem Herrn gefallen, heute Nachmittag 
inniggeliebten Mann, unſern 


Am 25. d. Mts. entſchlief ſanft nach langem 
Leiden der Königliche Gymnaſial⸗Oberlehrer 


Herr Benjamin Bungkat 


Seit Michaelis 1880 iſt der Hingeſchiedene an 
unſerer Anſtalt als Lehrer und Erzieher der Jugend, 
deren Herzen er durch Milde und Wohlwollen ge⸗ 
wann, mit vorzüglichem Erfolge thätig geweſen. 

Wir verlieren in ihm einen treuen Kollegen, 
der uns auch außerhalb ſeines amtlichen Wirkungs⸗ 
kreiſes als Freund nahegeſtanden und ſich in allen 


Pflichtgefühl und edler Geſinnung bewährt hat. 


Sein Andenken wird unter uns in 
Ehren bleiben. 


Das Lehrerkollegium des Königlichen Gymnasiums. 
Dr. Hayduck. 


Königlichen Gymnaſial⸗Oberlehrer 


Benjamin Bungkat 


im Alter von 42 Jahren nach längerem Leiden 
aus dieſer Zeit in die Ewigkeit abzuberufen. 


Katharina Bungkat geb. Zimmermann 
als Gattin, 


Gertrud Bungkat 


als Kinder. 

Thorn den 25. November 1898. 
Die Beerdigung findet Dienſtag den 29. d. M. 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Thalſtr. 24, 


ein Maun von hohem 


Die ſtädtiſche Gasanſtalt be⸗ 
J on heute ab: Ausverkauf 
für 1 Gag 4 k. 285 8 Coppernikusstrasse S8 e a 
1 En eE s q (Ecke Seglerstr.) 
j i m. Montage ee Günſtigſte Gelegenheit 
s örper 
mit Montage. 030) zu Weibnachtseinkäufen. 
„ 1 Glühkörper 


f. Juvelbrenner. „ 0,40 
1 Selbſtzünder 8 
Thorn den D November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Grund des Abſatz I 3a der 

Bekanntmachung des Herrn 

Reichskanzlers betreßend den Be⸗ 

trieb von Bäckereien und Kon⸗ 

ditoreien vom 4. März 

(Reichsgeſetzblatt Seite 55 für 

1896) werden für ſämmtlicheBäcke⸗ 

reien und Konditoreien der Stadt 

Thorn für das Jahr 1899 fol⸗ 

gende Tage als Ueberarbeitstage 

enehmigt: 

4 55 En 20. Januar, 3. und P 
Februar, 3. und 17. März, 7 
T 21; April, 5. und 19. Mai, 

16. und 30. Juni, 14. und 
28 Juli, 11. und 25. Auguſt, 
8. und 22. September und 6. 
Oktober 
Thorn ia 24. November 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 29. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Tuchmacherſtraße 

Nr. 20 hierſelbſt 
1 Drehrolle mit Zubehör, 
1 Schreibtiſch mit Aufſatz, 
1 . 2 Kleider⸗ 
ſpinde, 1 Ausziehtiſch, 1 
Bettgeſtell mit Matratze 
und Keilliſſen, 1 Spiegel 
mit Spindchen u. verſch. 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Lange, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Eine elegante 


Salon⸗Garnitur, 


neu (zur Ausſteuer geeignet), einige 
Salon⸗ Möbel, Damen⸗Schreibtiſch, 
Tiſch, Staffelei (ſchwarz), 1 Paneel- 
ſopha, wegzugshalber zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 


SGroßer 


Diakoniſſen⸗ Krankenhaus zu Thorn. 


Dienſtag den 6. Dezember er. von 4 Uhr nachm. ab: 


azar 


in den oberen Räumen des Artushofes. E 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT. 


Entree 30 Pfennig, Binder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den 
Bazar gütigſt zu unterſtützen beabſichtigen, werden freundlichſt gebeten, 
ſolche bis zum 3. Dezember den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zuſenden zu wollen. Speiſen für das Büffet und Getränke werden am 6. 
Dezember vormittags in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar 
entgegengenommen. 


Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 
Frau Dauben. Frau Marie Dietrich. Frau Dr. Kohli. 
Frau von Reitzenstein. Frau Rohne Exzellenz. Frau Helene Schwartz. 

T i vemb 98. 
Thorn im November 18 Der Vorſtand. 


Artushof. 


Sonntag den 27. November 1898: 


Großes Streich-Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Aufang 8 Uhr. Eintrittspreis à Perſon 50 Pf. 
Billets à 40 Pf. find vorher bis 7 Uhr abends im 
Reſtaurant „Artushof“ zu haben. 
NB. Das Programm enthält u. a. Ouvertüren: Das goldene Kreuz, 
v. Brüll. Felſenmühle v. Reißiger. „The Geiſha“ Fantaſie von Jones. 
Wiener Plaudereien, gr. Potpourri v. Komzak. „Goldſchmidts Töchterlein“ 
Walzer von Fetras. Fantaſie über das Lied „O' ſchöne Zeit, o ſel'ge Zeit“ 


N 


Sirieger-Bezirts- od Berhand Thorn 


Kunjahend die Kreiſe Thorn, buln und Vrieſen). 


nehme Veranlaſſung, all len ehemaligen Soldaten — 
pels anch den kürzlich zur Reſerve entlaſſenen — den 
Eintritt in den örtlichen Krieger- (Landwehr⸗) Verein zu 
empfehlen. 

Nach den Satzungen des Preußiſchen Landesverbandes 
hat ein Kamerad, welcher ſeinen Wohnſitz in den Bereich 
eines anderen Vereins innerhalb des ganzen Preufziſchen 
Landesverbandes verlegt, bei dem Verein des neuen Wohn⸗ 
ſitzes kein neues Eintrittsgeld zu zahlen, wenn er ſich 
innerhalb 3 Monaten zur Aufnahme meldet. 

Die ſonſtigen Aufnahme⸗ Bedingungen find bei den 
Vereinsvorſtänden zu erſehen. 


Der Bezirks vorſitzende. 


Maercker, 
Königlicher Grenzkommiſſar und Haupzmann a. D. 


Schützenhaus. BE 


Sonntag den 27. November er.: 


Grosses Extra-Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Böhme. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


— Sehr gewähltes Programm. — 


Wiener Cafe, Mocker.| Guſtab⸗ Wulf „Zukigverein. 


Jeden Sonntag Jahresfeſt. 
aus b N. 
e Sonntag den 27. November 


Unterhaltungsmufi Gottesdienf id Pro ev. Kirche. 


(Herr Diviſionspfarrer Becke). 
mit nachfolgendem 


für Flöte v. Popp. 


Rum- und Cognae- Essenzen. 


Geruchloſe, gummirte 


Stoff-Negenmäntel 


offerirt 


Heinrich Kreibich. 


u ein paſſendes 
ad ‚eine Biere, |" niebungslokal. 


Mark, hat zu verkaufen 
Schmidt, Zlotterie. 


Elemen 
zu Liquenren und Frucht- Limonaden, 
ütheriſche Oele, 
giftfreie Farben 


(dem § 1 des eee entsprechend) 
empfehlen 


Lissner & Herzfeld, Thorn. 


Inhaber: Eduard Lissner u. Dr. 47 Herzfeld. 
Fahrik mit Dampfbetrieh: Bachestrasse 9. 


JOSE 8 Im Sep suse TOstuay) 


Die Loſe 1. Kl. 
200. Lott. bleiben 
den bisherigen Spielern nur 
bis 29. d. Mts. reſervirt. 

Dauben, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


ſikkorps Fußartl.⸗Agts. Nr. 15 


Gefällige Offerten erbittet 
Stabshoboiſt, Albrechtſtraße, 2 


Fals, 


@0088000060066068688 - 


Montag den 28. November bis Freitag den 2. Dezember: 
Reſte-Ausverkan 


LO 


Bum Verkauf gelangen an dieſen Tagen zu außergewöhnlich billigen 


© 
Ou 


896 © Preisen die in dem Verkauf angeſammelten 


Reste in Leinen-, Baumwolle- und Neglige-Stoffen 


ar bedeutend unterm Preise, 


-a 
einzelne ferrem, Damen- und Binder⸗Hemden, Jaken m Beinkleider 
t kaum merklichen Webefehlern, ein Bofter 


ſchtüchet, Servietten u. Handtücher, ältere Muller umen 1. Kinderſchürzen Q 


weit unterm Kostenpreise. 


© 


J. Klar, Mäſch-⸗-Ausſtattungs⸗Magazin, Breiteſtr. 42. 


Q 
0000000000000000 


Achtung! | 


Am Mittwoch den 14. 
Dezember er. von Uhr 
früh ab, werden auf dem 
Gute Birglau Dorf, 


Parzellen 


des genannten Gutes unter 
1 |jebr günstigen Bedingungen 
verkauft. 

Kaufluſtige wollen am genannten 
Tage, verſehen mit Angeld, im Guts⸗ 
hauſe perſönlich erſcheinen. 

Josef Oierzynski. 
Gutsbeſitzer in Birglau. 


OPI9GOO809289HR9E53 

D-30000 Mk. 
zur abſolut ſicheren Stelle eines 
beftrenom., ausgezeichnet bewirth⸗ 
ſchafteten R.-Gutes im Kreiſe Briefen 
geſucht. Gefl. Off. von Kapitaliſten 
erb. unter P. P. durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 
®020098299902099920298099 


General: Agentur der, Adum" 


(Lebensverſicherung und Volks⸗ 
verſicherung) 
ſucht für Thorn einen tüchtigen 


Reiſe⸗Juſpektor 


bei feſten Bezügen. Gefl. Off. bis 
1. Dezbr. mit Angabe von Referenzen 
und der eventl. bisherigen Reſultate 
unter J. an die Expedition d Ztg. 


Laufburſche 
kann ſich ſofort melden 
Kruse & Karstensen, 
Schloßſtraße. 


Ein tüchtiger 


s| Hotel⸗Hausdiener 


kann ſich melden im 


„Schwarzen Adler“. 
Eine geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 
ine kräftige Landamme empf. 
Miethsfrau Kobuszinska, 
Gerberſtraße 27. 


Gebietes Fräulein, 
Waiſe, 24 Jahre, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau, zu Kindern oder 
als Geſellſchafterin einer alten Dame 
Selbige iſt in allen feinen Handarbeiten 
erfahren, ſowie etwas muſikaliſch 
Gefl. Offerten bitte unter V. W. 100 
an die Exped. d. Ztg. 


Maſchfrau, 


geübte, welche die Wäſcherei 20 Jahre 

in Berlin betrieb, wünſcht in und 
außer dem Hauſe Beſchäftigung. 
Frau Beuthien, 

Bromb.⸗Vorſt., Waldſtr. 91 I, rechts. 


Junges Mädchen 


für ganzen Tag zur Aufwartung 
geſucht Araberſtr. 3, parterre. 


Gute Eßkartoffeln 


find ſtets zu haben. 
Rausch. 


Alte größere eiſerne 


Pumpe 
ſucht zu kaufen. 


Tanzkränzchen. 


Entree 10 Pf. 


Waldhüäuschen. 


Jeden Sonntag 
Latechaltungsmufik. 


Vanille- Chokolade 


(garantirt rein) 


per Pfund 85 Pf., 
Puder - Cacao 


(leicht löslich 
per Pfund 1,50 3,00 Mk., 


Haier-Gacao 


per Pfund 1,10 Mk. 
empfiehlt 7 
Hugo Eromin. 


22 22 4 


Wie kommt es, dass bei vielen 
Personen trotz der sorgsamsten 
Pflege die Haare immer mehr aus- 
fallen und lichter werden ? Weil 
solche ein falsches Toilettenmittel 
gebrauchen, welches statt Nutzen 
Schaden bringt. Diejenigen, welche 
zur Pflege ihres Haares ausschliess- 
lich Javol gebrauchen, erfreuen sich 
eines vollendet sehönen und üppigen 
Haarwuchses. Javol ist das beste 
für die Haare. Preis per Flasche 
für langen Gebrauch ausreichend 
Mark 2.—. 

In Thorn zu haben bei: 
Anders & Co., Drogenhandlung. 
Anton Koczwara, 


2 


EBERLE FEIND 
3 23 goldene und filberne A 
Medaillen und Diplome. 


Schweizeriſche 


Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten der 
Welt. 


Spieldoſen 


Automaten, Necefjaires, 
Schweizerhäuſer, Zigarrenſtänder, 
Albums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Zigarrenetuis, Arbeitstiſchchen, 
Spazierſtöcke, Flaſchen, Biergläſer, 
Deſſertteller, Stühle u. ſ. w. 
Alles mit Muſik. Stets 
das neueſte u. vorzüglichſte, 
beſonders . Weih⸗ 
e ee empfiehlt die 


j H H. Heller in Bern 


(Schweiz). 

Nur direfter Bezug garantirt 
für Echtheit; illuſtrirte Preis⸗ 
liſten franko. 

Bedeutende Preisermäßigung. 


Näh. in der Exped .. —0̃ 


Montag den 28. November 
abends 8 Uhr: 


2 Uachfeier 3 
im 1 Saale des Crazenban e 
(Anſprachen: 
die Herren Profeſſor Dr. Witte, 
Prediger Greger-Ottlotſchin, 
Pfarrer Jacobi, 
Geſänge des altſtädt. ev. Kirchenchors). 
Der Vorſtand. 


Handſchuhmacher⸗Vegräbnß⸗ 


Verein. 
Generalverſammlung 


am Montag den 28. d. Mts. 
abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungs - Revijoren 
1. 2 Jahres-Rechnung pro 


2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und ar derſelben. 
Darauf: 


oemeinfhaftlihes Abendeſſen. 


Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 

Thorn den 26. November 1898. 


Der Vorſtand. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag, 27. November er.: 


Großes 


Streichcontert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Stork. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


ichenkranz' Jakobsvorſtaßdt 


(Hinter dem Schlachthauſe). 
Heute, Sonntag: 
r Großes BE 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Bliesener. 


"Gasthaus Rudak, 


Morgen, Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 


Tes. 
erſetzungshalber iſt die Wohnung 
Katharinenſtr. 7 II — 4 Zimmer 
und Zubehör — für 550 Mk. vom 
1. Januar 1899 zu vermiethen. 


Saglicer Kalender. 


898/99 


Sonntag 
Lienſtag 


A 
O SS Montag 
Sonnabend 


Novbr. 27 
Dezembr. — 


i | Diittwoch 


pas 
vo 


Januar. 1 


Februar. 29 3031 — 


Rubol pu HERTZOG 


Gründung 1839. BERLIN O. Breitestrasse 15. 


Zum Weihnachtsverkauf gestellte 


Kleider-Stoffe. 


Wollene N oppen- und I Schleifen-Stoffe. 


Breite 90/95 em. Mtr. 60 Pf., 80 Pf., 1 M. Breite 95/100 em. Mtr. 1 M., 1 M. 25, 1 M. 35, 1 M. 50 bis 2 M. 


.... Sg E eE — 
— : 


— 


Wollene und halbseidene karrirte Stoffe für Blusen, Kleider ete. 


Breite 90/100 em. Meter 75 Pf., 1 M., 1 M. 10, 1 M. 20, 1 M. 50, 1 M. 75, 2 Mk. 


Ganzwollene einfarbige Cheviots und Damentuche. 


Breite 90/95 cm. Meter 75 Pf., 1 M. bis 1 M. 20. Breite 100/150 cm. Meter 1 M. 25 bis 2 M. 


Effektvolle, halbseidene Stoffe. Neue Fantasiemuster. 


Breite 95/105 cm. Meter 1 M., 1 M. 20, 1 M. 50, 1 M. 65, 1 M. 75, 2 M., 2 M. 75 Pf. 


Ganzwollene Vigoureux und Covert-Coats. ausserordentlich praktische Stoffe. 


Viele Melangen, auch in hell und mittelfarbig. 
Breite 95/100 em. Meter 90 Pf., 1 M. 25, 1 M. 50, 1 M. 75, 2 M. u. s. w. 


Gelegenheitskauf: 


1 P arthie kräftiger Cheviots, zwei- und mehrfarbig genoppt, schmal gestreift 


und klein karrirt. Breite 95 cm. Meter 80 Pf., 1 M. und 1 M. 25 Pf. 


1 Parthie reinwollener einfarbiger Cheviots, , vmson. 


Qualitäten. Breite 115 cm. Meter 1 M. 50 Pf. 


1 Parthie mittelfarbiger Foulé- und Noppen - Stoffe 


in Karos, sowie im englischen Geschmack. Breite 95/115 cm. Mtr. 1 M., 1 M. 15, 1 M. 35, 1 M. 50, 1 M. 80. 


1 Parthie Loden- und Tuch-Stoffe in dunklen und mittleren Farben und 


Melangen. Breite 90/100 cm. Meter 60 Pf., 80 Pf., 1 M. Breite 120 cm. 1 M. 25 Pf. 
n 


Schwerer Warp-Stoff. Prima- Qualität für Hauskleider ete. Grosse Farben- und Muster-Auswahl, 


glatt, gestreift und karrirt. Breite 54/56 cm. Meter 30 Pf. 


Schwarze, wohlfeile Seidenstoffe, zu. una zemuster: 


Merveilleux. Breite 48/50 cm. Meter 1,50, 1,75, 2 M. Based Breite 48 cm. Meter 1,80, 2 M. 


Farbige, wohlfeile Seidenstofle, smu una semusteri 


n Breite 49 em. Meter 1,75, 1,80, 2 M. 3 Breite 48 cm. Mtr. 2,10, 2,60 M. 


Bedruckt Cretonne, Blaudruck, baumw. Flanell, Velours. 


Vorzügliche Qualitäten. Breite 100 em. Meter 30 Pf., 40 Pf., 45 Pf., 50 RA 55 Pf., 60 Pf. * 


Prima Gingham für Hauskleider, Schürzen etc. 


Breite 95/120 cm. Meter 60 Pf., 75 Pf., 80 Pf. Breite 70 cm. Meter 55 Pf., 60 P 
Proben und alle Aufträge von 20 Mark an ranka 
‚Die!Zusendung der illustrirten Weihnachts-Preisliste erfolgt auf Wunsch. 11 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage u. illuſtrirtes 
naterhaltungsblatt. 


Beilage zu Nr. 278 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 27. 


November 1898. 


Die Heimreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares. 


Stuttgart, 25. November. Bei ihrer 
geſtern Abend 6 Uhr erfolgten Durchreiſe 
nach Baden-Baden wurde das Kaiſerpaar 
von dem König und der Königin auf dem 
Bahnhofe erwartet und begrüßt. Die 
Herrſchaften nahmen gemeinſam den Thee 
ein. Um 7 Uhr erfolgte nach gegenſeitiger 
herzlicher Verabſchiedung die Weiterreiſe 
nach Baden-Baden. ö 

Baden-Baden, 25. Novemder. Der 
Kaiſer ſprach geſtern Abend dem ins Schloß 
befohlenen Oberbürgermeiſter Dr. Gönner 
für den großartigen Empfang ſeinen herz⸗ 
lichſten Dank aus. Dabei überreichte der 
Oberbürgermeiſter der Kaiſerin im Namen 
der Stadtgemeinde ein Maiblumenbouquet. 
Heute Vormittag beſichtigte das Kaiſerpaar 
in Begleitung des Großherzogs und der 
Großherzogin das Kaiſerin⸗Auguſta⸗Bad. Die 
Abreiſe des Kaiſerpaares wird heute Abend 
9 Uhr 15 erfolgen. 


Ungariſche Händel. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat es 
in der letzten Zeit viel ſtürmiſche Auftritte 
gegeben, viel ſtürmiſcher, als ſie je bei den 
heißblütigen Magyaren, die doch ſchon auf 
manchen Tumult zurückblicken können, vor⸗ 
gekommen ſind. Sie verdienen mehr Beach⸗ 
tung als andere derartige Vorkommniſſe, 
denn ſie bilden ein weiteres Beweisſtück zur 
Kennzeichnung derZuftände in der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie. ; 

Zwei Steine des Anſtoßes find es, die 
das Blut der edlen Magyaren in Wallung 
brachten. Der eine iſt der Ausgleich mit 
Oeſterreich, der andere iſt das Hentzi⸗Denkmal. 
Der Ausgleich, den Baron Banffy mit dem 
Grafen Thun abgeſchloſſen hat, bringt bekannt⸗ 
lich für Ungarn erhebliche Vortheile, für Oeſter⸗ 
reich Nachtheile; „ein ſchlechtes Zoll⸗ und 
Handelsbündniß, ein ſchlechtes Bankſtatut 
und die alte Quote zu den gemeinſchaftlichen 
Ausgaben, hat jüngſt ein Oeſterreicher als 
Frucht der öſterreichiſch⸗ungariſchen Verhand- 
lungen bezeichnet. Trotzdem erblickt die 
ungariſche Oppoſition in dem Ausgleich eine 
Benachtheiligung Ungarns und ſucht, nach 
berühmten Muſtern, die geſetzmäßige Erledi⸗ 
gung der Ausgleichsvorlage durch Obſtruktion, 
durch Hinziehen der Verhandlungen, unmög⸗ 
lich zu machen. In Wirklichkeit handelt es ſich 
bei dieſer Oppofition gegen den Ausgleich 
aber garnicht um ſachliche Gründe, ſondern 
um den Kampf gegen den Miniſterpräſidenten 
Banffy. Dieſer ſoll geſtürzt werden, indem 
man rechtzeitige Erledigung des Ausgleiches 
unmöglich macht. Wenn der Ausgleich, an 
dem Banffy hervorragend mitgewirkt und 
den er in erſter Linie vertritt, nicht zu Stande 


Der Geldſchrank des Bankiers. 


Eine Kriminalgeſchichte aus Chriſtiania. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen 
von Friedrich von Känel. 

(Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

„Er iſt aus Marſeille oder jedenfalls 
am Mittelmeer geboren,“ dachte ich. Es 
zeigte ſich ſpäter auch, daß ich recht hatte. 

Er warf ſeinen leichten Herbſtrock über 
den Arm und entfernte ſich aus dem Café. 

Monk hatte während unſerer Begrüßung 
in eine Zeitung geſtarrt — der Kuckuck mag 
wiſſen, wo er ſie ſo ſchnell hergenommen 
hatte — nun folgte ſein Blick gleich dem 
meinigen dem Fremden nach der Thüre. 
Es war deutlich genug — das Bein wurde, 
wie es ſchien, nicht ganz ausgeſtreckt. 

„Von nun an können wir ihn gewiß 
Benoit tituliren!“ ſagte ich. 

„Jawohl!“ antwortete Monk, und nun 
gingen auch wir hinaus. 

Der Fremde war noch nicht weit die 
Straße hinabgekommen, und wir konnten ihm 
leicht folgen. Er ging langſam, und die 
Steifheit des einen Kniees war deutlich zu 
bemerken, ſo deutlich, daß es mich höchlich 
verwunderte, während meines Beſuches bei 
ihm nichts davon bemerkt zu haben, da er 
damals in meiner Gegenwart mehrmals 
durch das Zimmer gegangen war. 

Ich erwähnte dies gegenüber Monk. 

„Da kannſt Du ſehen,“ antwortete er, 
„wie ſchwer es oft iſt, etwas zu entdecken, 
das, ſobald wir es kennen, ſo auffallend er⸗ 
ſcheint, daß es unſerer Aufmerkſamkeit un⸗ 
möglich hätte entgehen ſollen. Man muß 
immer vorſichtig ſein, wenn man aus dem 


kommt, muß der Miniſter zurücktreten, ſo 
rechnet die Oppoſition. Die Magyaren, deren 
ganzer Parlamentarismus bisher nur Komödie 
war, beſtimmt, dem Magyarenthum die un⸗ 
beſchränkte Herrſchaft zu ſichern, ſind jetzt 
untereinander in Streit um die Herrſchaft 
gerathen. Bisher zog ſich ein Theil der magy⸗ 
ariſchen Politiker mit Hilfe der in gewiſſen 
unkultivirten Bezirken ja leicht anwendbaren 
Mittel, Beſtechungen und Verſprechungen, 
auch die nichtmagyariſchen Nationalitäten zur 
Unterſtützung heran und bildete ſich eine Re⸗ 
gierungsmehrheit im Abgeordnetenhauſe, 
während der andere Theil der Magyaren in 
die Oppoſition ging. Regierung und Oppo⸗ 
ſition führten Kämpfe miteinander auf, es 
ging zuweilen heftig zu, immer aber wurde 
magyariſche Politik getrieben; die anderen 
Nationalitäten kamen, Dank den vertheilten 
Rollen, garnicht zur Geltung; obwohl die 
Magyaren die Mehrheit in der Bevölkerung 
nicht beſitzen, hatten ſie es durch ihre ſchlaue 
Taktik ſo weit gebracht, die anderen Natio⸗ 
nalitäten beherrſchen zu können, ohne daß ſie 
an ihrer geprieſenen Verfaſſung etwas zu 
ändern brauchten. So ging es zu Andraſſys 
Zeiten, ſo zu den Zeiten Koloman Tiszas. 
Jetzt ſcheint das Spiel aber gefährdet zu ſein. 
Banffy hat es ſtark auf's perſönliche Regi⸗ 
ment angelegt, er hat viele Männer, die ihm 
im Wege zu ſein ſchienen, bei Seite gedrückt, 
alle irgendwie unabhängigen Perſönlichkeiten 
zu verdrängen geſucht und ſich eine ſehr feſte 
Stellung geſchaffen. Er ſieht immer nach 
oben und hat nur die Sorge, ſich in der 
Gunſt des „Königs“ zu erhalten; nach unten 
hin hofft er dann ſchon fertig zu werden. 
Das iſt der Grund des Haſſes der Oppoſition; 
man hat ſo lange mit dem Parlamentaris⸗ 
mus geſpielt, bis man endlich mit Schrecken 
einſah, der ganze Parlamentarismus Ungarns 
ſei ein leerer Wahn, die ganze Maſchine ar⸗ 
beite nur nach dem Willen des Miniſters, 
der über eine durch Wahlbeſtechungen ſchlimmſter 
Art zu Stande gekommene Mehrheit unbe- 
dingt verfügt. 

Um den Sturm zu beſchwören, verſuchte 
Banffy der magyariſchenEitelkeit zu ſchmeicheln. 
Er bewog die Krone zu einer Maßregel, 
über die vom deutſchen Standpunkte aus kein 
Wort zu verlieren iſt. Sie zeigt, auf welchem 
Punkte Oeſterreich⸗Ungarn angelangt ift. Der 
König verfügte, daß auf Koſten der Privat⸗ 
ſchatulle die Denkmäler von zehn hervor⸗ 
ragenden Perſönlichkeiten der ungariſchen 
Geſchichte in Peſt errichtet werden ſollen; 
unter dieſen zehn ſind Männer, die ſich einſt 
mit den Waffen in der Hand gegen das Haus 
Habsburg erhoben, aber natürlich alle Voll⸗ 
blut⸗Magyaren. 
Denkmal von ſeinem Platze entfernt und in 
der entlegenen Kadettenſchule untergebracht 
werden. An. feiner Stelle wird ſich das 
Denkmal der Gönnerin der Magyaren, der 


Sodann aber ſoll das Hentzi⸗ 


jüngſt ermordeten „Königin“ Eliſabeth, er⸗ 
heben. 

Das Hentzi- Denkmal erhob ſich an der 
ſchönſten Stelle der ungariſchen Hauptſtadt 
und war das einzige Bildwerk von Ofen-Peſt, 
das eine deutſche Inſchrift trug. Es war er⸗ 
richtet dem Andenken des kaiſerlichen Gene- 
rals, der im Jahre 1848 von der Ofener 
Burg aus, ſeiner Pflicht getreu, die Rechte 
ſeines kaiſerlichen Herrn gegen die aufrühre- 
riſchen Ungarn vertheidigte, und der 418 
kaiſerlichen Soldaten, welche bei Erſtürmung 
der Ofener Veſte durch die aufrühreriſchen 
Honveds einen ehrlichen Soldatentod ſtarben. 
Dieſes Denkmal war ſchon längſt den Magy⸗ 
aren im Wege; um ſo mehr galt es der 
kaiſerlichen Armee als Beleg, das Heldenmuth 
und Soldatenthum auch im öſterreichiſchen 
Heere als oberſte Tugenden allezeit geehrt 
werden ſollen. 

Dieſes Denkmal alſo wird nun beſeitigt 
und in einen Winkel verbannt. An ſeine 
Stelle kommt das Denkmal der „Königin“ 
Eliſabeth, die, obwohl aus deutſchem Fürſten⸗ 
hauſe ſtammend, den magyariſchen Anſprüchen 
ſtets ſo thatkräftige Förderung hat angedeihen 
laſſen, daß ihr die Magyaren in der That 
daukbar ſein können. Daß ſie jemals der 
dentſchen Sache Sympathie gezeigt, kann man 
wohl kaum behaupten. 

So ſehr nun dieſe Pläne die Magyaren 
bei ihrer ſchwachen Seite, der National-Eitel- 
keit, hätten faſſen können, fo haben fie un⸗ 
gewollt nur dazu beigetragen, das Feuer zu 
ſchüren. Der gemeinſame Kriegsminiſter, 
Edler von Krieghammer, fügte dem Armee- 
befehl des Kaiſers, welcher die Verſetzung des 
Denkmals verfügte, einen Erlaß bei, in welchem 
Hentzi ein Muſter militäriſcher Pflichttreue 
genannt wurde. Dadurch aber gerieth die 
äußerſte Linke des Abgeordnetenhauſes in 
ſolche Wuth, daß tumultuariſche Auftritte 
ärgſter Art die Folge waren. Sogar der 
ungariſche Landesvertheidigungsminiſter, der 
es verſuchte, das Andenken Hentzis zu ver⸗ 
theidigen, bekam den Zorn der aufgebrachten 
Magyaren zu fühlen, und ſchließlich konnten 
er und der Miniſterpräſident Banffy ſich in 
die maſſenhaft herumſchwirrenden Koſenamen: 
„Oeſterreichiſcher Knecht, Söldling, grobes 
Schwein“ und dergleichen redlich theilen. 

Von dem gemeinſamen Kriegsminiſter, 
aber, der ſich vermaß, den General Hentzi ein 
Muſter militäriſcher Pflichtreue zu nennen, 
wird gemeldet, daß er ſein Entlaſſungsgeſuch 
einreichen wolle. 

Jedes Wort der Kritik würde die beredte 
Sprache der Thatſachen nur abſchwächen. 
unwillkürlich fragt man ſich, ob es wirklich 
einmal eine Zeit gab, in der Grillparzer 
Radetzky beſingen konnte: „In deinem Lager 
iſt Oeſterreich; wir andern ſind nur die 
Trümmer.“ 

Wo iſt denn heute Oeſterreich? 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. November 1898. 


— Der Kaiſer ſah, wie der „Köln. Ztg.“ 
aus München gemeldet wird, ſehr geſund und 
auffallend gebräunt aus, die Kaiſerin viel⸗ 
leicht etwas leidend. 

— Vom Eindruck, den das Kaiſerpaar 
auf die Bevölkerung im Orient gemacht, er⸗ 
zählt Paſtor Engel im „Reichsb.“: Die 
Araber in Jeruſalem faßten ihren Eindruck 
von dem Erſcheinen unſeres leutſeligen Kaiſer⸗ 
paares in die Worte zuſammen: „Das ſind 
keine Könige, das ſind Engel.“ Ein türkiſcher 
Soldat ſagte, „es wäre ihm, als habe er den 
Propheten geſehen.“ 

— Die evangeliſchen Gemeinden Egyptens 
hatten beabſichtigt, dem Kaiſer in Alexandrien 
eine Adreſſe durch Deputirte der Kirchenvor⸗ 
ſtände der verſchiedenen Gemeinden unter- 
breiten zu laſſen. Nachdem der Beſuch des 
Kaiſers in Egypten unterblieben iſt, ſoll ihm 
die Adreſſe noch nachträglich unterbreitet 
werden. 

— Von Auszeichnungen anläßlich der 
Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem 
meldet die „Kreuz-Zeitung“ noch folgende: 
Dem Oberbaurath Adler wurde der Kronen- 
orden zweiter Klaſſe mit Stern, dem Grafen 
Zieten⸗Schwerin der Stern zum Kronenorden 
zweiter Klaſſe verliehen. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr wieder zu einer Sitzung 


zuſammen. Der Finanzminiſter Dr. von 
Miquel nahm nicht daran theil. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Das 


Staatsminiſterium hat beſchloſſen, den von 
dem Domkapitel in Osnabrück zum Kapi⸗ 
tular⸗Vikar gewählten Domkapitular Pohl⸗ 
mann zur Ausübung der ihm als Kapitular⸗ 
Vikar zuſtehenden biſchöflichen Rechte und 
Verrichtungen zuzulaſſen. 

— Im Reichsamt des Innern iſt ein 
Geſetzentwurf betr. die Stellung der Patent- 
anwälte ausgearbeitet worden. 

— Der Kultusminiſter D. Boſſe iſt, 
wie wir der „Kreuz⸗Zeitung“ entnehmen, auf 
der Rückreiſe von Paläſtina über Athen, 
Neapel, Rom, Florenz und Venedig in Wien 
angekommen; er gedenkt, in dieſen Tagen 
nach Berlin zurückzukehren und die Geſchäfte 
ſeines Reſſorts wieder zu übernehmen. D. 
Boſſe hat auf der Hin⸗ und Rückreiſe in 
Genua, Haifa, Athen, Neapel, Rom die 
Schulen der deutſchen Kolonien beſichtigt 
und, wo irgend thunlich, von dem Unter- 
richtsbetriebe Kenntniß genommen. Im 
Orient hat er namentlich auch die Kranken⸗ 
anſtalten, insbeſondere das „Lepraheim 
Jeſushilfe“ der Brüdergemeinde einer ein- 
gehenden Beſichtigung unterzogen. Die 
archäologiſchen Inſtitute in Athen und Rom 
ſind von ihm ebenſo, wie das preußiſche 
hiſtoriſche Inſtitut im Palazzo Giuſtiniani 
—— — nn nn ————— 


Gedächtniß das Ausſehen eines Menſchen 
ſchildern ſoll, und ſich wohl davor hüten, zu 
behaupten, daß dieſe oder jene Eigenthüm⸗ 
lichkeit ſich nicht an jemand finde, weil 
man ſie bei der erſten Begegnung nicht be⸗ 
merkt hat.“ 

Ich ſchrieb mir ſeine Lehre hinters Ohr. 

Wir ſahen Herrn Benobits neuen Zylinder- 
hut etwa zwanzig Schritte vor uns und 
ließen uns durch ihn die Karl⸗Johannſtraße 
hinauf leiten, dann durch die Univerſitäts⸗ 
ſtraße hinab nach dem Eingang des Tivoli. 
Benoit kaufte am Schalter der Kaſſe ein 
Billet zu der Variéte⸗Vorſtellung im Zirkus⸗ 
lokal. Wir ließen ihn hineingehen und 
warteten ein wenig. Dann folgten wir nach 
und beim Eintritt in den Saal entdeckten 
wir ihn an einem kleinen Tiſche ganz zur 
Rechten. Wir ſetzten uns zur Linken nieder, 
ich mit dem Rücken gegen ihn, während 
Monk ihn beobachtete. 

„Weißt Du noch,“ fragte Monk, „wohin 
Herr Benoit ſich am erſten Abend begab, 
als er in die Stadt gekommen war?“ 

„Ja, ſoviel ich mich erinnere, hat Dein 
Agent in Erfahrung gebracht, daß er auch 
an jenem Abend im Tivoli war.“ 

„Ganz richtig! Erinnerſt Du Dich ferner, 
wie der Portier des Hotels die dunkle 
Perſon beſchrieb, die Herrn Benoits einzige 
Bekanntſchaft hier in der Stadt zu ſein 
ſchien? Weißt Du, was er hinſichtlich des 
Standes oder Berufes derſelben vermuthete?“ 

„Ja, er ſagte, er ſehe nicht aus wie ein 
Handelsreiſender, ſondern wie ein Akrobat 
oder Schauſpieler.“ 

„Ganz richtig! Du Haft ein gutes Ge⸗ 
dächtniß. Glaubſt Du nun nicht auch wie 


ich, daß wir wahrſcheinlich heute Abend in 
einem der auftretenden Artiſten den Freund 
und Spießgeſellen unſeres würdigen Fran⸗ 
zoſen ſehen werden?“ 

Die einfache, ſchlichte und klare Art, in der 
Monk immer ſeine Schlüſſe zog, weckte dieg- 
mal wie immer meine Bewunderung. Wenn 
Du das gleiche weißt, wie Monk, und ebenſo 
guten Verſtand haſt, was hindert Dich denn 
daran, die gleichen Schlüſſe zu ziehen und zu 
dem gleichen Ergebniſſe zu kommen, wie er? 
fragte ich mich ſelber. 

Aber weder diesmal noch ſpäter habe 
ich dieſe Frage beantworten können. 

„Haſt Du das Programm ſtudirt?“ fuhr 
er fort. „Dort müßten wir ſeinen Namen 
finden können!“ 

„Nein, noch nicht; aber ich will Dir das 
Verzeichniß vorleſen.“ 

Während zwei Negerkomiker ſich ſelbſt 
und das Publikum unterhielten, indem ſie 
ſich gegenſeitig die Köpfe mit einer Axt, 
einem Hammer und dergleichen bearbeiteten, 
konnten Monk und ich in Ruhe das reih- 
haltige Programm mit der Lifte der auf- 
tretenden Artiſten ſtudiren: 

„Die Wiener Soubrette Qolo von Gratzer.“ 

„Nein, die iſt es nicht.“ 

„Der Eſelkomiker Suliwan.“ 

„Auch nicht, da er wahrſcheinlich Eng⸗ 
länder oder Amerikaner war. 

„Die Taubenkönigin Viola.“ 

„Nein.“ 

„Die Akrobatenfamilie Ducrot aus Paris.“ 

„Vielleicht! Wir werden ſehen!“ 

„Die franzöſiſche Chanſonette 
Sylvia.“ 

„Aber hier 


Carmen 


iſt eine verheißungsvollere 


Nummer: Der elektriſche Jongleur: Don 
Leporello Salino aus Madrid. Elektrizität 
in der Kunſt verwendet! Non plus ultra. 
Hofkünſtler bei König Alfonſo XIII. in 
Madrid.“ 

Eine kleine Notiz darunter theilte uns 
mit, daß dieſer Künſtler zugleich „elektriſcher 
Photograph“ ſei und ſein Atelier im Reuter⸗ 
gang habe, wo man in 30 Sekunden ſein 
Bild erhalten könne. 

Wir richteten unſere Aufmerkſamkeit auf 
dieſe Perſon, da keine von denjenigen, die 
weiter unten auf dem Programm ſtanden, 
uns in Frage zu kommen ſchienen. 

Salinos Nummer kam auch, und auf der 
Bühne erſchien ein kleiner, in Trikot ge⸗ 
kleideter, unterſetzter, dunkler Mann mit 
einem düſtern Geſicht und friſirtem Haar. 

Als Gehilfin bei den ziemlich dürftigen 
„elektriſchen Leiſtungen“ trat eine Dame auf, 
die recht wenig Reize aufzuweiſen hatte. 

Noch ſahen wir keine Spur von Bewegung 
oder Verſtändniß von Herrn Benoits Seite. 

Don Salino verſchwand unter ſpärlichen 
Beifallsbezeugungen, und „Lady Mary 
Levendely oder die Tanzkönigin“ ſchwebte 
herein, um das Publikum mit einem un⸗ 
graziöſen Tanz zu entzücken. 

Nun ſteht Herr Benoit auf und geht leiſe 
aus dem Saal. 

Wir folgen in der nöthigen Entfernung 
nach und ſtellen uns neben den Ausgang, mit 
den beiden Billeteuren ſprechend und von 
dieſen verborgen. 

Herr Benoit geht ein paar Mal im 
Reutergang hin und her, verſchwindet aber 
plötzlich in einem der Nebenräume. 

Wir folgen leiſe nach und bleiben vor 
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in Rom in 
nommen. 

Charlottenburg, 25. November. 
der Beiſetzung der Leiche Bismarcks wird 
hier eine Trauerfeier unter Theilnahme der 
ſtädtiſchen Behörden ſtattfinden. 


eingehend Augenſchein 


Darmſtadt, 25. November. In Gegen- 
wart des Großherzogs und der Groß— 
herzogin, Seiner königlichen Hoheit des 


Prinzen Friedrich Leopold von Preußen als 
Vertreter Seiner Majeſtät des Kaiſers ſowie 
der übrigen fürſtlichen Gäſte erfolgte heute 
die Enthüllung des Landesdenkmals für den 
Großherzog Ludwig IV. Bei der Ent⸗ 
hüllungsfeier hielt die Feſtanſprache Land⸗ 
tagspräſident Haas- Offenbach. Das Hoch 
auf das großherzogliche Paar brachte der 
Vorſitzende des Denkmals- Komitees Fürſt 
Yienburg - Büdingen aus. Nach der Ent⸗ 
hüllung fand ein Feſtzug ſtatt, an dem ſich 
mehr als hundert Gruppen betheiligten. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 24. November. (Kaufmänniſcher Ver⸗ 
ein.) Der kaufmänniſche Verein, welcher bereits 
ſeit 3 Jahren keine Thätigkeit mehr entfaltete 
und deſſen Auflöſung bevorſtand, hat ſich neu 
konſtituirt. In einer unlängſt ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder wurden in den Vor⸗ 
ſtand gewählt: Kaufmann Wittenberg (Vor⸗ 
ſitzender), Buchhalter Henſel (Stellvertreter), die 
Kaufleute Lemmlein (Schriftführer), C. v. Preetz⸗ 
mann (Kaſſirer), Jakobſohn, Bark und Salomon 
(Beiſitzer). i ; 

Culmſee, 25. November. (Verſchiedenes.) 
Heute wurden die Klaſſenräume der neuen Schule 
von der evangeliſchen Schule und der katholiſchen 
Mädchenſchule bezogen; die katholiſche Knaben⸗ 
ſchule bleibt im alten Schulgebäude und über⸗ 
nimmt auch die bisherigen vier Klaſſenräume der 
evangeliſchen Schule. — Herr Kreisphyſikus Finger 
nimmt zur Zeit eine gründliche Reviſion der 
Augen der Schulkinder in Culmſee vor. — Mit 
der Fundamentlegung des neuen Rathhauſes hat 
man bereits begonnen. Die Maurerarbeiten führt 
Herr Maurermeiſter Ulmer aus. 

z Culmer Stadtniederung, 24. November. (Ver⸗ 
ſchiedenes) Die Käthnerfrau K. in G., welche 
ſeit mehr denn Jahresfriſt an einer hochgradigen 
Nervenkrankheit leidet, trug ſich in letzter Zeit 
mit Selbſtmordgedanken. In ihrem Wahne ſtürzte 
ſich dieſelbe geſtern in aller Frühe in die Weichſel. 
Der Strom ergriff ſie und trieb ſie in die Nähe 
einer Buhne. Hier bemerkten Strauchſchneider 
die ſchon mit dem Tode Ringende und zogen ſie 
mit großer Mühe aus dem Waſſer. Durch An⸗ 
wendung des künſtlichen Athmens gelang es, die 
gen wieder ins Leben zu bringen. Sie liegt, da 

e vor Froſt erſtarrt war, heute ſchwer krank 
darnieder. — Großen Schaden durch Rachſucht 
in der Fiſcher Rindt⸗Neuſaß erlitten. Man zer- 
chnitt demſelben das zum Trocknen aufgehängte 
große Netz, welches einen Werth von 600 bis 700 
Mark hat. — Der Arbeiter K. verlor vorgeſtern 
beim Nachhauſegehen 45 Mk. — Kämpen bringen 
oft viel Geld ein. Ein Beſitzer in D. verkaufte 
unlängſt für 1000 Mark Bandſtöcke. Dachſtöcke, 
Zopfſtrauch und anderer Strauch repräſentiren 
auch noch einen bedeutenden Werth. 

Briefen, 25. November. (Der Weihnachtsbazar 
des Kreis⸗Frauen⸗Vereins), welcher am Sonntag 
den 27. d. Mts. im Vereinshauſe ſtattfindet, iſt 
auch in dieſem Jahre mit Geſchenken von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin bedacht worden. Die vielen 
niedlichen, nützlichen und werthvollen Gegenſtände, 
die wie immer aus dem Kreiſe geſpendet worden 
ſind, laſſen hoffen, daß der Ertrag des Bazars 
hinter dem der Vorjahre nicht zurückbleiben wird. 

Strasburg 24. November. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Verſtärkung der Garniſon.) Die heutige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung trat dem Be⸗ 
ſchluſſe des Magiſtrats, der mit dem jüngſt an⸗ 
weſenden Regierungskommiſſar vereinbart war, 
bei, dahingehend, daß die Stadt bereit iſt, ein 
neues Volksſchulgebäude auf dem Hoffmann ſſchen 
Plane vor der Kaſerne zu errichten, daß die Bau⸗ 
ſumme 100000 Mark betragen und daß aus 
—— %% — — —— armer 


der Thür ſtehen, hinter der der Franzoſe 
verſchwunden iſt. 

Ganz richtig. Es iſt das photographiſche 
Atelier Don Salinos. „Nach neueſter elef- 
triſcher Methode. Das Bild wird in einer 
halben Minute fertig geliefert.“ 

Wir bleiben an der Thüre ſtehen. Es 
iſt niemand im Raum zu ſehen, während man 
hinter einem Segeltuch⸗-Vorhang im Hinter- 
grunde undeutliche Stimmen hörte. 

Monk zieht mich vorſichtig mit hinein, 
indem er mich flüſternd auffordert, meine 
Ohren offen zu halten! Die den Boden be- 
deckenden Sägeſpäne dämpfen unſere Schritte. 

Monk ſtellt ſich mit dem Rücken gegen 
den Vorhang und ſtudirt eifrig die aufge- 
hängte Probetafel mit Photographien. Ich 
ſtelle mich an ſeine Seite und horche. 

. Die Stimmen ſind nun deutlicher; es 
wird eine fremde Sprache geſprochen, es iſt 
nicht die franzöſiſche, ſondern eine andere, 
ir r Bere * ebenſo vertraut klingt, 

ank den Jahren, die ich in Agentini z 
Be babe. ® h r 

„Ich verſtehe, was ſie ſagen,“ fli 
ich e Obr. e ie 

ine heiſere Branntweinſtimme, diejenige 
des Künſtlers Salino, ſtößt die Worte ae 
von denen mir einige entgehen: i 

„Zum Kuckuck, Deine eigene Schuld — — 
unnöthig — — wieder Halbpart!“ 

Eine etwas ſanftere Stimme, die ich als 


diejenige Herrn Benoits wieder erkenne, 
antwortet ebenſo drohend: 

„Du leugneſt? Gut — — nothwendig 
für uns beide — — aber Du biſt nicht 


ſicher ohne meine Hilfe!“ 
Darauf entſteht ein heftiger Wortwechſel, 


Am Tage fg 


ge⸗Zeutralfonds eine einmalige B eihilfe von 30000 


Mark, ſowie eine dauernde Beihilfe von 1000 Mk. 
jährlich zur Verzinſung der Anleihe ſeitens der 

egierung der Stadt bewilligt wird. Der Magiſt⸗ 
rat wurde ermächtigt, ſchleunigſt einen Lageplan 
anfertigen zu laſſen und 6 Morgen zu je 600 Mk 
zum neuen Schulgrundſtücke anzukaufen. Ein 
nochmaliger Erweiterungs⸗ bezw. Reparaturbau 
an den zwei alten Schulhäuſern wurde als zweck⸗ 
los einſtimmig verworfen. — Wie verlautet, wird 
unſere Stadt zum 1. April k. J. ſtatt des dritten 
Bataillons des 141. Regiments ein ganzes Regi⸗ 
ment erhalten, ſomit zu aller Freude auch endlich 
eine Militärkapelle. 

Graudenz, 23. November. (Auf dem Bahnhofe 
überfahren.) Der 40 Jahre alte Poſtſchaffner 
Hermann Rautenberg aus Graudenz wurde am 
Mittwoch Abend gegen 10% Uhr, als er auf dem 
Bahnhofe Graudenz verſuchte, kurz vor dem von 
Jablonowo kommenden Zuge mit ſeinem Poſt⸗ 
karren das Geleiſe zu überschreiten, von der 
Maſchine erfaßt und überfahren. Der rechte Fuß 
wurde ganz und von dem linken Fuß wurden ihm 
die Zehen abgefahren. BR 

Pelplin, 22. November. (Kirchliche Perſonalien.) 
Kaplan Daſtrowski in Culm iſt als Pfarrver⸗ 
walter in Rehwalde, Vikar Dominik in Alt⸗ 
ſchottland als Kaplan in Culm angeſtellt und 
an Schulz von Oliva nach Altſchottland 

erſetzt. 

* Danzig, 25. November. (Proteſte.) Bei 
dem am 16. v. M. vom Weſtpreußiſchen Reiter⸗ 
Verein in Zoppot veranſtalteten Pferderennen 
wurden von den Herren Rittergutspächter Maek⸗ 
lenburg und Lieutenant v. Zitzewitz Proteſte er⸗ 
hoben. Erſterer beſchwerte ſich darüber, daß 
„Schwarzamſel“ im „Lebewohl⸗Hürden⸗Rennen“ 
zugelaſſen wurde, obwohl dieſes Pferd in dieſem 
Jahre auf der Danziger Bahn ein Flachrennen 
gewonnen hatte. Der Proteſt des Lieutenants 
p. Zitzewitz richtete ſich gegen daſſelbe Rennen. 
Er protrſtirte gegen „Girſewald“ und „Malta“, 
weil dieſe beiden Pferde nicht auf der Danziger 
Bahn in einem Hinderniß⸗ Rennen gelaufen find. 
Das aus den Herren Schrader⸗Waldhof, du Bois⸗ 
Lukoſchin, Schultze und Mebfahrt beſtehende 
Schiedsgericht hat jetzt entſchieden, daß der Pro⸗ 
teſt des Herrn Maeklenburg zurückzuweiſen fei. 
Auf den Proteſt des Herrn v. Zitzewitz wurden 
„Girſewald“ und „Malta“ disqualifizirt und 
„Schwarzamſel“ als erſtes, „Dullingham“ als 
zweites Pferd plazirt. Der dritte Preis kann 
nicht zur Vertheilung kommen, weil der betreffende 
Reiter ſich nicht hatte zurückwiegen laſſen. 

Poſen, 25. November (Gründung einer Brom⸗ 
berger Bank.) Die hieſige „Oſtbank für Handel 
und Gewerbe“ und die „Oſtdeutſche Bank in 
Königsberg i. Pr.“ haben beſchloſſen, in Brom⸗ 
berg unter der Firma „Bromherger Bank für 
Handel und Gewerbe“ ein Kreditinſtitut zu er⸗ 
richten, welches die Bromberger Niederlaſſung 
der Oſtdeutſchen Bank in ſich aufnimmt. Das 
Aktienkapital beträgt 2 Millionen Mark, das von 
beiden konſtituirenden Banken je zur Hälfte feſt 
übernommen iſt. Die Eröffnung findet am 
1. Januar 1899 in Bromberg ſtatt. 2 

Schneidemühl, 25. Novbr. (Einen prächtigen 
Steinadler) erlegte am Montag der herrſchaft⸗ 
liche Förſter Noeske in Staren, als derſelbe im 
Begriff ſtand, ſich auf ein Reh zu ſtürzen. Der 
Adler wurde geflügelt und lebend von dem 
Schützen auf den Gutshof gebracht. Die Spann⸗ 
mpi der Flügel des Adlers beträgt über zwei 

eter. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. November 1898. 


(Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Putzki, Generalmajor und Komman⸗ 
deur der 70. Inf.⸗Brig, in Genehmigung ſeines 
Abhſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt. Seydel, Major und Bats.⸗Komman⸗ 
deur vom Fußart⸗Regt. Nr. 11, mit Penſion nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der 
Uniform des Schleswig⸗Holſtein. Fußart.⸗Regts. 
Nr. 9 der Abſchied bewilligt. 

— (Berjonalien) Es ſind verſetzt worden: 
Der Amtsgerichtsſekretär Vilter in Konitz an die 
Staatsanwaltſchaft daſelbſt und der Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Zaporowicz in Pr. Friedland an die 
Staatsanwaltſchaft in Thorn. 


von dem ich nichts verſtehen kann, da eine 
Beifallsſalve drinnen im Saale die Luft er⸗ 
füllt und länger dauert, als es mir wünſch⸗ 
bar erſcheint. 

Als ich dem Geſpräch wieder folgen kann, 
ſind die Stimmen unruhiger. 

Don Salino ſagt: „Du ſollſt es erhalten, 
aber nicht hier. Es iſt unmöglich. Es iſt 
auf eine ſolche Weiſe verborgen, daß es un⸗ 
möglich iſt.“ 

„Unmöglich! Wie iſt es verborgen und 
wo? Ich verlaſſe den Ort nicht, bis ich es 
weiß!“ 

„Wenn Du es vernimmſt, ſo wirſt Du 
begreifen, daß es heute Abend unmöglich iſt. 
Es hat — —“ 

Die engliſche Tänzerin war endlich fertig, 
eine Pauſe trat ein, und die Leute ſtrömten 
in den Gang heraus. Der Lärm drang in 
den Raum hinein, und die Stimmen wurden 
zum Geflüſter. 

Ein ländliches Paar, ein EBurſche und 
ein Mädchen, traten in den Verſchlag, um 
ihre Geſichter nach der „neueſten elektriſchen 
Methode“ verewigen zu laſſen, und wir 
ſchlichen ſo ſchnell und geräuſchlos wie mög⸗ 
lich hinaus. 

Wir wählten einen Platz, wo wir den 
Ausgang beobachten konnten, und gleich 
darauf ſahen wir Herrn Benoit das Lokal 
verlaſſen. 

Wir folgten ihm bis zu ſeinem Hotel. 

„Nun iſt er ſicher genug für heute Nacht,“ 
ſagte Monk. „Du begleiteſt mich wohl hin⸗ 
auf und nimmſt eine Zigarre? Jedenfalls 
muß ich wiſſen, was Du von dem Geſpräch 
der Lumpen vernommen haſt!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Im Kreiſe Brieſen iſt: der Gutsbeſitzer Möller 


zu Pluskowenz zum Amtsvorſteher für den Amts⸗ Z 


bezirk Friederickenhof und der Gutsbeſitzer Seißner 
zu Königlich Roßgarth zum Amtsvorſteher für 
den Amtsbezirk Miſchlewitz ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: Die Stations⸗Aſpiranten Knuth in 
Brieſen, Meyer in Krojanke zu Stations⸗Diätaren. 
Verſetzt: Die Stations⸗Diätare Knuth von 
Brieſen nach Biſchofswerder, Romanowski von 
Strasburg nach Jablonowo, Rudnick von Czersk 
nach Culmſe. 2 

Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath) für 
die Eiſenbahndirektionsbezirke Königsberg, Danzig 
und Bromberg fand geſtern in Königsberg im 
Junkerhof ftatt. Die Sitzung dauerte bis 2 Uhr 
nachmittags. Anweſend waren 35 Abgeordnete 
Zum Vorſitzenden des Eiſenbahnrathes wurde 
Herr Präſident Thomé⸗Danzig gewählt und ihm 
die Wahl eines Stellvertreters in Behinderungs⸗ 
fällen überlafien. Die Verſetzung von Mehl und 
Mühlenfabrikaten aus dem Spezialtarif I in den 
allgemeinen Waarentarif wurde abgelehnt, der 
Antrag von Lukowitz⸗Kranz auf Erweiterung der 
Giltigkeit des Getreide ⸗Ausfuhrtarifes vom 
13. Dezember 1897 mit geringer Mehrheit ange⸗ 
nommen. Die Einlegung eines Durchgangszugs⸗ 
Paares auf der Strecke Inſterburg Thorn⸗Poſen⸗ 
Berlin wurde als wünſchenswerth bezeichnet, 
ebenſo die Ermäßigung der Eiſenbahn⸗Frachtſätze 
für ruſſiſchen Zucker, welcher über See ausgeführt 
werden ſoll, beſchloſſen. f Aa! 

— (Kreisausihuß-Sikung.) Die nächſte 
Sitzung des Kreisausſchuſſes findet am 5. Dezem⸗ 
ber ſtatt. . 

— (Badeein richtungen bei der Poft.) 
Die Reichspoſt⸗Verwaltung hat ſich entſchloſſen, 
mit der Einrichtung von Badeanſtalten, ins⸗ 
beſondere beim Neu- oder Umbau größerer Dienſt⸗ 
gebäude, vorzugehen, und zwar überall da, wo 
die hygieniſchen Verhältniſſe dies erfordern. Ein 
erſter Verſuch iſt mit Genehmigung des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichspoſtamtes bereits in der 
Reichsdruckerei in Berlin gemacht worden. Zur 
Anwendung gekommen ſind Brauſebäder. 

— (Strafkammer) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Wollſchlaeger, Landrichter Biſchoff, 
Landrichter Dr. Roſenberg und Landrichter 
Woelfel. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsſekretär Bahr. Der 
Schulknabe Eduard Liepelt aus Mocker 
fabl am 21. März 1898 in Gemeinſchaft 
mit dem nicht zu ermittelnden Schulknaben 
Michael Bialorucki dem Gaſtwirth Krampitz iu 
Mocker zwei Tauben. Er war geſtändig und 
wurde, weil er den Diehſtahl mittelſt Erbrechens 
eines Behältniſſes verübt hatte, wegen ſchweren 
Diebſtahls zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt 
Ueber den Beſitzer Franz Behrendt aus 
Borken i e 
verhängt, weil er für ſchuldig befunden wurde, in 
die Quittungskarte der Dienſtfrau Eva 
Skrziwinski aus Borken, die bei ihm lange 
Jahre Beſchäftigung gefunden hatte, vier ſchon 
einmal verwendete Marken eingeklebt zu haben. 
Behrendt führte zu feiner Entſchuldigung an, daß 
er ſelbſt die Marken nicht eingeklebt, daß dies 
vielmehr ſeine elfjährige Tochter gethan habe, 
welche die Marken aus einer anderen Quittungs⸗ 
karte entnommen und in die Quittungskarte der 
Skrziwinski gebracht habe. Seine Tochter habe 
mit der Quittungskarte geſpielt und ſich durch 
Einkleben der Marken ein Bild herſtellen wollen. 
Späterhin habe der Amtsvorſteher die Quittungs⸗ 
karte ders. Skrziwinski von ihm abholen laſſen 
und feftge elt, daß die 4 Marken doppelte Ver- 
wendung gefunden hatten. Dieſe Entſchuldigung 
ſchützte den Angeklagten indeſſen vor Strafe 
nicht. — In der dritten Sache wurde gegen 
den Arbeiter Marcell Borkowski aus Steinau 
und den Käthner Thomas Mackiewicz daher wegen 
Verletzung der zur Verhütung von Viehſeuchener⸗ 
laſſenen Ahſperrungsmaßregeln verhandelt. Dieſem 
Straffalle lag folgendes Sachverhältniß zu Grunde: 
Der Arbeiter Lorenz Zielinski aus Oſtaszewo 
hatte anfangs Februar d. J. von dem Ange⸗ 
klagten Mackiewicz eine Kuh gekauft. Da die 
Kuh ſchlecht fraß, wenig Milch gab und augen⸗ 
ſcheinlich krank war, forderte Zielinski den Mac⸗ 
kiewicz auf, die Kuh zurückzunehmen. Hierzu er⸗ 
klärte ſich Mackiewicz auch bereit; er bat aber 
den Zielinski, bis zu dem bevorſtehenden Vieh⸗ 
markte in Thorn die Kuh in ſeinem Stalle zu 
behalten. Zum Viehmarkte, ſo gab er an, werde 
er die Kuh von ihm abholen laſſen und ſie in 
Thorn zu verkaufen ſuchen. Zielinski ſolle am 
Marktage entweder eine andere Kuh oder das 
Kaufgeld zurückerhalten. Die Anklage behauptete, 
daß Mackiewicz ſich inzwiſchen durch den Zweit⸗ 
angeklagten Borkowski von dem Gemeindevor⸗ 
ſteher in Steinau ein Urfprungsatteft beſchafft 
habe, daß er am Abend vor dem Viehmarkte in 
Thorn den Borkowski nach Oſtaszewo zu 
geek mit dem Auftrage geſchickt habe, die 
uh von Zielinski abzuholen und ſie am nächſten 
Morgen in aller Frühe nach Thorn zu treiben. 
Dieſen Auftrag habe Borkowski auch ausgeführt 
und die Kuh auf dem Viehmarkte in Thorn zum 
Verkaufe aufgeitellt. Hier fei fie gelegentlich 
einer Reviſion von dem Kreisthierarzt Matzker 
als krank befunden und beſchlagnahmt worden. 
Bei näherer Beſichtigung habe es ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß die Kuh an Maul⸗ und Klauenſeuche 
erkrankt war. Nach den Behauptungen der An⸗ 
klage ſoll der Krankheitszuſtand der Kuh den An⸗ 
geklagten bekannt geweſen ſein. Sie follen 
ferner gewußt haben, daß zu damaliger Zeit die 
Viehſperre über Oſtaszewo verhängt war und 
daß ſie deshalb die Kuh nicht austreiben 
durften. Daß ihnen die Anordnung hinſichtlich 
der Viehſperre bekannt geweſen ſei, gehe daraus 
hervor, daß ſich die Angeklagten das Urſprungs⸗ 
atteſt nicht aus Oſtaszewo, wo ſie ein ſolches 
ſicher nicht erhalten, ſondern aus Steinau ver⸗ 
ſchafft hatten, das damals ſeuchenfrei geweſen 
ſei. Die Angeklagten beſtritten, ſich ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben. Insbeſondere leugneten fie ab, 
daß ſie Kenntniß davon gehabt hätten, daß die 
Kuh von der Maul⸗ und Klauenſeuche befallen 


und daß über Oſtaszewo die Viehſperre 
angeordnet geweſen ſei. Mackiewicz will 


dem Borkowski auch nicht den Auftrag ge⸗ 
geben haben, das Urſprungsatteſt zu beſchaffen 
und die Kuh von Osſtaszewo nach Thorn zu 
führen. Dieſer ſoll das vielmehr aus eigenem 
Antriebe gethan haben. Die Beweisaufnahme 
überführte jedoch den Gerichtshof von der Schuld 
beider Angeklagten. Das Urtheil lautete gegen 


wurde eine Haftitrafe von vier Wochen | hal 


einen jeden von ihnen auf 6 Wochen Gefängniß 
Zielinski iſt wegen derſelben Angelegenheit bereits 
früher mit einem Monat Gefängniß beſtraft 
worden. — Alsdann wurde gegen den Schuh⸗ 
macherlehrling Wladislaus Nowakowski aus 
Rentſchkau wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
verhandelt. Am Nachmittage des erſten Pfingſt⸗ 
feiertages d. Is. fand ſich der Angeklagte bei 
dem Chauſſeewärter Guftav Haupt in Rentſchkau 
ein und erſtattete ihm die Anzeige, daß er 
während der Mittagszeit wahrgenommen habe, 
wie der Arbeiter Anton Jaworski aus Rentſchkau 
einen an der Chauſſee ſtehenden Lindenbaum 
muthwillig abgeſchnitten und abgebrochen habe. 
Auf die Anfrage des Haupt erklärte Angeklagter, 
daß er ſeine Angaben zu beſchwören bereit ſei. 
Daraufhin wurde gegen Jaworski das Straf⸗ 
verfahren wegen Baumfrevels eingeleitet. Das 
Verfahren endigte jedoch mit der Einſtellung, 
weil ermittelt wurde, daß Jaworski, der während 
des gedachten Tages feſt zu Bett gelegen hatte, 
der Thäter nicht hat ſein können. Dagegen kam 
Angeklagter in den Verdacht, daß er die Anzeige 
falſch und wider beſſeres Wiſſen erſtgttet habe. 
Dieſer Verdacht wurde durch die geſtrige Ver⸗ 
handlung auch beſtätigt, denn Angeklagter wurde 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Zugleich wurde 
dem Arbeiter Jaworski die Befugniß zugeſprochen, 
die Verurtheilung des Angeklagten nach Rechts⸗ 
kraft des Urtheils auf deſſen Koſten im „Thorner 
Kreisblatt“ bekannt zu machen. Welches Motiv 
den Angeklagten bei Erſtattung der falſchen An⸗ 
zeige geleitet hat, ergab die Verhandlung nicht. 
Es kann Rache vorliegen (die Jaworski'ſchen und 
die Nowakowski'ſchen Familienmitglieder leben 
nämlich in Feindſchaft), es kann dem Angeklagten 
aber auch nach der vom Kreiſe für die Ueber⸗ 
führung der Baumfrevler ausgeſetzten Prämie 
von 30 Mark gelüſtet haben. Angeklagter be⸗ 
hauptete auch noch im geſtrigen Termine, daß 
ſeine Anzeige auf Wahrheit beruhe. — Schließlich 
hatte ſich der Maurerpolier Auguſt Luczynski aus 
Culmſee wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 
verantworten, Er ſollte im vorigen Jahre einen 
Schulbau in Culmſee geleitet haben, bei welchem 
der Arbeiter Stanislaus Stocki aus Culmſee ver⸗ 
unglückte. Stocki ſchaffte auf einem Gerüſte 
Ziegelſteine in die oberen Stockwerke und ſtürzte 
plötzlich mit dem Gerüſte in den Keller, wobei er 
ſich eine Verſtauchung der Füße zuzog. Luczynski, 
dem für dieſen Unfall die Verantwortung zur 
Laſt gelegt war, wurde auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft freigeſprochen. Die Koſten des Ver⸗ 
fahrens wurden der Staatskaſſe zur Laſt gelegt. 


Podgorz, 25. November. (Auszeichnung. Jagd⸗ 
ergebniß.) Lydia Eggebrecht. Tochter des Poſt⸗ 
vorſtehers Herrn E. von hier, Schülerin der 2. Klaſſe 
der höheren Töchterſchule in Thorn, hat als Aus⸗ 
zeichnung für hervorragenden Fleiß ein Pracht⸗ 
buch, betitelt „Unſer Kaiſer“ als Geſchenk er⸗ 


— —— 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —— — ————— e e 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 25. November 1898. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inkänd. 

hochbunt und weiß 687—785 Gr. 150 — 166 

Mark, inländ. bunt 700—772 Gr. 148—163 

Mk., inländ. roth 740—772 Gr. 157—159 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

große x 8 106 Mk., tranſito kleine 597 


Gr. 89 3 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Pferde⸗ 115 Mk. i 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124—126 Mk. 


Mais per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
91½ ME 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 87—96 Mark. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4,25 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: feſt. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
ale: ee Mk. inkl. Sack bez., 10,00 

inkl. Geld. 
Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,00—8,05 ME. inkl. Sack. bez. 


Hamburg, 25. November. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75. 
Wetter: Thauſchnee. 

— — ren 
Sonn.⸗Aufgang 7.51 


27. Novbr. Uhr. 

Mond⸗Aufgang 3.9 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.57 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7,14 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 7.52 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.49 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.56 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.19 Uhr. 


28. Novbr. 


Bekanntmachung. 


Spezial⸗Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffee's 
öſt⸗Kaffee's, 
per Pfd. Mk. 0,70, 0,89, 0,90, 1,00, 
1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 


1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 
Verkauf jeden Quantums. 


Ed. Ras chkows ki, 


Neuſtädt Markt 11 und 
Jakobs⸗Vorſtadt 36. 


Thee 


echt importirt, 
loſe von 1,50 Mk. per ½ Ko., 
Gramm —= 15 Pf. an. 


50 
: echten, holländischen, reinen 
à 2,20 Mk. per ½ Ko. 


Auffiice 
Samowar 


À (Theemaſchinen) 
laut 
illuſtrirter Preis⸗ 
liſte offerirt 


3 fu. Thechandlung 
| B. Kozakowski, 


Thorn, Brückenſtraßze, 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Aufträge per Poft von 10 Mk. an franko. 


Auf dem Gute Weißhof ſteht ee 3 
ein größeres Quantum Roggen, „ AAABAM 
Gerſten⸗ und Rübſenſtroh zum 8 * 


| Beſtellungen 


Anweiſungen auf Maſſen von 
auf Herren-, Damen- und Kinder- 


10 Ctr. und darüber werden zum 
An 
Wäsche 


Preiſe von 1,40 Mark für 1 Etr. 
uteg, diesjähriges Roggen⸗ und 

werden in meinem eigenen Atelier unter 
Leitung einer bewährten Direktrice 


erſtenſtroh, ſowie zum Preis 
von 0,60 Mk. für 1 Ctr. Roggen⸗ 

ſchnellſtens und auf das ſorgfältigſte 
ausgeführt. 


und Rübſenſtreuſtroh jederzeit 
von der Kämmereikaſſe (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) ausgeſtellt. 

NB. Stoffe, die nicht bei 
mir gekauft, nehme zum 
Verarbeiten an. 


Die Verabfolgung des Stroh's 
auf Grund der Verabfolgezettel 
erfolgt in den nächſten 3 Wochen 
an jedem Montag und Donners⸗ 
tag vormittags 9—12 Uhr auf dem 
Gutshofe zu Weißhof. Das Ge- 
wicht wird unentgeltlich auf der 
Wage des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werkes bei Weißhof ermittelt, 
woſelbſt auch die Wagen vor der 
Beladung zu wiegen ſind. 

Die Verkaufs - Bedingungen 
tegen im Kaſſenzimmer aus und 
ind von den Käufern unterſchrift⸗ 
lich anzuerkennen. 

Thorn den 17. November 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, hierorts eine 
Schifferſchule einzurichten und 
machen wir die betreffenden 
Intereſſenten hierauf mit dem Be⸗ 
merken aufmerkſam, daß jetzt ſchon 
Anmeldungen im Meldeamt hierſelbſt 
entgegengenommen werden. 

Thorn den 21. November 1898. 


Der Magiſtrat. 


Nickel- 


2 Remontoir⸗Taſchenuhr 
gutes 30ſtündiges Werk, Emaille⸗ 
zifferblatt, garantirt gut abge⸗ 
zogen repaſſirt) und genau 
regulirt, daher hierfür reelle zwei⸗ 
jährige ſchriftl. Garantie 5,90 
Mk. Die vielfach zu ſehr theur. 
Preis unter den verſchiedenſten 
Namen angebotene 
Nickel⸗Auker⸗ 

Remontoir⸗Taſchenuhr, 
gut gehend, nur 2,75 Mk., 


DD a. ien baff, Erklürun | Für Lungenkranke. Carl Tiede, Danzig 47, Pele 
(Colin) ge N + Dr. Brehmers Heilanstalt empfiehlt unter Garantie 


Thomasmehl, Kainit ꝛc., 


+ ; 
arbeiten 
jeder Art werden in meinem ! 


neueingerichteten 
Atelier s= 


unter Leitung einer in dieſem Fach durchaus tüchtigen und 
erfahrenen Dame auf das befte bei billigſter Preisberechnung ausgef. 


2 Kataloge gratis. SE ER 1 


illiger (Umtauſch geſtattet 3 ; - FJutterkalk, 
ehe en Man laſſe ſich durch das große Angebot billiger gering- Görbersdorf in Schlesien, giftſrei mit 40% Phosphorſäure. 
ſendung des Betrages. werthiger Kaffees nicht beirren. Inhoffen's langjährig er⸗ Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. Viehſalz. Salzleckſteine. 
1 prli i u fru probter Bären⸗Kaffee, kein Surrogat, ſondern eine Miſchung Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. Sehr mässige Preise. STEPE i 1 
15 ä „von beſtem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein kostenfrei md die Serwaltung. eee die Verwaltung. RPutzbaumwolle. ug 
Uhren und Ketten en gros, in den mit den zweckmäßigſten Maſchinen der Jetztzeit, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. Dampf- und Elektrizitäts⸗Anlagen verſehenen Großbetrieben i A 
W be derten der altrenommirten Firma P. H. Inhoffen in Berlin und $e Spezial- 
Uhrmacher. Bonn hergeſtellt wird, iſt und bleibt im Geſchmack der befte, | B3 A kauf 8 15 
ECC ˙ A ven ir RI 75 1 75 A Man über- [ USVEI 1 je orse ege j 
r e S y in urch Verſuche! Inhoffen's Bären⸗Kaffee ift zu S5 i äthigen Waarenbeſtände, ſowie G t-6 h ft 
Nähmaschinen! (, 4, 80, se und 90 Bo. das . Pfand Pack: wach fa men- u. Mädch 
» |in Thorn bei: C. A. Guksch, A. Kirmes, Kalkstein Damen- u. Mä. Sen- n 


30 % von Oslowski. 
billiger als die Konkurrenz, da ich 


- — ER > 77T 0 SR EEE 
weder reifen laffe, noch Agenten halte. SSIELDLLEIBSICHEGSBERBO 
Ru à Parfiimerie 


Violette d Amour 


Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Poudre ete. 
Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre 
Veilchen - Parfümerie. Elegante entsprechende Aus- 
stattung. Kein Kunstprodukt, sondern fünffacher Extrait- 
Auszug ohne Moschuss-Nachgeruch, 
Extrait à Flaçon Mk. 3,50, Mk. 2, ein Probeflaçon 75 Pf. 
Savon à Stück Mk. 1, à 3 Stück im eleganten Karton 


å A | deutschen, "Wiener und 

Konfektion, H französischen Facons. 

Herren- u. Knaben- f 
1 Garderobe 


werden in den hinteren Räumen re bisherigen Geſchäftslokals, 
e. 


Eingang Coppernikusſtraße 8 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


J. Jacobsohn ir.) 


Reform-Corset, 
Jajjeyuajsnd 


Se Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 


Durch günstigen Einkauf Nähr. und Unmſtand-Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 


und Vergrösseruug meines Lagers |“ re atatu fronto, 
bin ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können. Regulatoren, Lewin 8 Littauer, 
Ka Thorn. 
.. ER BE 


Sachet à Stück Mk, 1, zur Parfümirung d. Wäsche etc. 
hochfein, 

Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, erhält das Haar 
ständig duftend nach auserlesenen Veilchenblüten, 
wirkt konservirend auf den Haarboden und ver- 
hindert jede Schuppenbildung. - 

Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, 
rosa, fleischfarbig, gelblich. à Karton Mk. 1,50 

inkl. Poudreläppchen. 

Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist voll- 
kommen unsichtbar und präp. die Haut, schützend gegen 
jeden Ausschlag und Sommersprossen. 

Violette d’Amour-Brillantine, hat den stärksten 

Veilchengeruch in grösster Feinheit und konservirt 
die Haare, à Flacon Mk. 1,—. 

Violette @’Amour-Schönheits-Gräme, ist wegen 
der überraschenden Wirkungen allen anderen vor- 
zuziehen, à Dose Mk. 1,—. 

Erhältlich : 
General-Depöt für Thorn und Umgegend 


Anders & Co., Thorn. 


Alleinfabrikant 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 28. 


Spezial-Fabrik für feinste Teintseifen. 


, R. Weinmann-iıtı, 
N $ Eliſabethſtraße 2, 

„ Zigarren⸗, Zigaretten- und 
Tabak⸗ Handlung, 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, trei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
aini monatlich von 6 
M 


über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. an, filb. Zylinder⸗Remontoir von 12 ME 

gold. Broſchen von 3 Mk. an, gold. Ninge von 2½ Mk. an. Reparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 
Wand- u. Weckeruhren, Brillen u. Pince⸗nez. Altes Gold und Silber 


wird in Zahlung genommen. 
H. Loerke, 


Präziſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Coppernikusstrasse Nr. 22. 


Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 
und künſtleriſcher Ausführung. 


C. Bonath, Photograph Sehe gut möbl. Zim. nebi Kabinet 


Í Neues Album 
von Thorn 


N ; 22 Ansichten, Preis 1 Mk. 


Albert Schultz, 


. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 
FCC 


Forſt Papan bei Thorn, 


2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


zu verm. Coppernikusſtraße 20. 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehlen wir Ihnen 


„salem-Aleikum“. 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück 
verkauft, Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht 
Konfektion bezahlen. 


Kiefern- Stloben J. u. 2. Kl, 
beſte ſchleſichſce Kohlen, gegründet 1879, Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: Nr. 3 kostet 
A M empfiehlt fein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 3 Pf, Nr. 4 4 Pf, Nr. 5 5 Pf, Nr. 6 6 Pf, Nr. 8 8 Pf., Nr 10 10 Pf. 
zerklein ert t$ Klobenholz e W von den beſtrenommirten Fabriken. per Stück Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 
liefert frei Haus e mr á 5 Orientalische Tabak- u. Cigarettenfabrik „Venidze“ Dresden. 


R. Weinmann-Thorn, Elifabethitr. 2. 


„Salem-Aleikum“ ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird 


Culmerſtraße 7. Saa gewarnt. Niederlage bei Gust. Ad. Schleh, Thorn, Breitestrasse, 


ianinos 


aus renomwirten Fabriken 

empfiehlt zu ſehr billigen 

Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerſt koulanten Zahlungen 


Goram, 


Baderſtraße 22. 1 Tr. 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


Spedition. 


f Prompte Abholung v. Eil⸗ 
z u. Frachtgütern. 8 


. 95 

n G. Peting“ Ww., 
y Thorn, Gerechteſtr. 6, 
empfiehlt alle Sorten vorzüg⸗ 
lich eingeſchoſſener Zentralf.: 
Doppelflinten von 29 bis 
300 Mark, Büchsflinten, 
Pürſchbüchſ., Dreiläuf. ꝛc. 
billigſt. Revolver und 
Teſchings in größt. Auswahl. 

Zentralf. = Palessen mit 
großen Zündhütchen, Kal. 16 
pro 100 Stück Mk. 6,75. 
Plaſtomenit-,Rottweiler⸗, 
Adler⸗,Teſchner⸗ u. Dreyſe⸗ 
Patronenbilligſt. Niederlage 
von Teſchner⸗ und Dreyſe⸗ 
Gewehren. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 

wein, Apfelſekt, prämirt 1897 

auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 

ſtellung in Hamburg, 
empfiehlt 


Kelterei Kinde Veſty. 


Dr. J. Schliemann. 


EDE 


Dr. Thompson’ 
Seifenpulver 


BENEDICTINE 


DER BESTE ALLER LIQUEURE. 
ee) AT and det 


eckige Etiquette mit der 
nebigen Unterschrift des 


Generaldirektors befinde. 
E — 


Aerztlich 


empfohlen. 


. y |in Thorn zu haben bei: 
Myezyslaus Kalkstein von Oslowski. 


HANS HOTTENROTH, Generalagent, HAMBURG. 


H. Schneider's 


für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Uenſtädt. Markt Ur. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


| 


j 


V 9 u VE P 
QUA 
tuche in 21 hellen und dunklen Farben 
Damen 130 em. breit, vollständig nadelfertig, für 
elegante Promenaden- und Gesellschaftskostüme und Pelzbezüge 


empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


meines Lagers in Galanterie- und Ledermaaren dauert 
nur noch kurze Zeit und befindet ſich daſſelbe jetzt 


Schuhmacherſtraße 26 
neben dem Geſchäft des Herrn Sakriss. ng 


Die Lagerbeſtände in allen Artikeln müſſen wegen Ueber⸗ 
nahme eines anderen Unternehmens möglichſt bis zum 1. Januar 
geräumt werden und verkaufe ich dieſelben daher zum und 
unterm Einkaufspreiſe. Es bietet fih hierdurch eine gute Ge- 
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren. 

Hochachtend 
J. Kozlowski. 


Verkaufszeit von 8 —½ 1 und von 2—8 Uhr. 
Es find noch 6 Repoſitorien billig abzugeben. Tg 


Warnung! 


FEIN 
OAE, 
e. 
22 
S 
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Von der weltberühmten Amerikaniſchen 
Glanz Stärke von Fritz Schulz jun., Leipzig 
muß jedes Packet nebenſtehende Schutzmarke 
tragen, wenn fie echt fein ſoll. à Packet 20 Pf. 


ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


Niederlagen in Thorn: Anders 
& Co., Dammann &Kordes, M.Kaliski, 
A. Kirmes, A, Majer, S. Simon, 
J. M. Wendisch Nachf., A. Wollen- 
berg, Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, 
Hugo Eromin, M Kalkstein von 
Oslowski, Paul Walke, Anton Kocz- 
wara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, R. Rütz, C. A. 
Guksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, 
Heinr. Netz, J. Begdon, Jul. Mendel, 
E. Weber. 


Los 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, zu Zwecken 
der deutſchen Schutztruppe, Zieh. 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
a 3,50 Mk., 

zur 18. Verlofung der ſtändigen 
Ausſtellung für Kunſt und 
Kunſtgewerbe in Weimar, 
Ziehung vom 8.— 14. Dezember 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
50000 Mark, à 1,10 Mk. 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De- 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
Mark. 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 

ee 100000 Mark, à 


zur 7. großen Pferde- Verloſung 
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
à 1, O Mk. 
ſind zu haben in der 
E pedition der Thorner Preſſe“ 


1 od. 2 möbl, Zim. eventl. mit 
Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4.1 ½Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen ſofort und billigſt. ng 


Wegen StocKung im Export | 


N habe ich durch den Abschluss mit einer ersten 
Fabrik Sachsens cirea 


y4Millıon 
Meter (Cachemire 


in schwarz, in farbig, in Aböndfarben billiger anzubieten, 

als dieselben bis jetzt in Tausenden von Stücken an 
die grössten Exporteure verkauft worden sind. 

| iese Cachemire, die sich infolge ihres sammet- 

artigen Griffes und Aussehens eines Weltrufes und 
allgemeiner Beliebtheit erfreuen, Kosten: 

in 96 cm breit, 70 Pf, 85 Pr, 100 Pf das Meter 

ee | e „ 0, „ ao, || ee 

| Nichtbefriedigendes nehme ich zurück. Jug. Polich, ceipzig 

| Proben frei! Deutsches Modenhaus. 
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Uheviots, 


Mk. 3,00 bis Mk. 12,00 das Meter. 


grau, braunmelirt, forstgrau, blau für Strapazier- u, 
Loden, Schulanzüge, Reise- und Jagdanzüge Mk. 3,50 bis 


Mk. 9,00 das Meter empfiehlt die Tuchhandlung 


Malz⸗Extrakt mit Kalk 


Schering's Grüne Apotheke, anne Straße 10. 


[Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größſeren Drogenhandlungen. 


| Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. | 
— — —— ́¶æ—6oᷓ— — — — S a a 


Achtung. 
Schuh- u. Stiefelwaaren, 


Wo? 


ſopie eh uſſiſchen Gummiboots? 


Bei F. Fenske & Co., Heiligegeiſtſtraße 17. 


Dieſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen. 


blaue und schwarze, unverwüstliche, echtfarbige 
Qualitäten für Herren- und Knabenanzüge, 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


ScheringsMahjerkrakf 


| ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und bewährt 
| fid vorzüglich als Linderung bei Melzzuſtänden der Atmungsorgane, bei Ratahi Ren Hbufteh 35 
„ „ U. L . 


@_ , 1 3 8 . 
18 -ptt . 3 gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei X late 
armut (Bleichjucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2. 
wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge⸗ 
nannte engliſche Krankheit) gegeben u. unter- 
ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,—. 


kauft man bis Weihnachten die billigſten 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Helles 


= Apparat zu haben. 


Dampf-Staffee-Rditerei. 
Es werden faſt täglich friſch geröſtet: 
Wiener Miſchung pro Pfd. 1,80 Mk. 
Carlsbader „ „ u 1,000 
Holländiſche „ „ 
Guatemala, feinſchmeck., „ 1,20 „ 


Campinas, hochf., kräft., „ 1,00 „ 
A reinſchmeck., „ 0,80 „ 
Familien⸗Kaffee 5 0,70 „ 


Roh⸗Kaffee⸗Lager, 
pro Pfd. 0,60 0,70, 0,80, 0,90, 1,00 
bis 1,40 Mk. ` 
Gemahlener Zucker pr. Pfd. 25 Pfg. 
Würfel ⸗ Zucker pro Pfd. 28 Pfg. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße Nr. 26. 


Pianinos 


von Quandt, Schmidt, Seiler, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und koulanten Zahlungen. 

10 jährige Garantie. 

0. v. Szozypinskl, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein’s. 


Neueste Fagons. Bestes Material. 
Die Uniform Müben-Fabrik 


bon 


C. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aug- 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Bameten⸗Effekten. 


Lampenschirm 
„Normal“ 


grün, roth, rosa, gelb, blau K 
und gemustert 
à 50 Pf. 


und mehr. 


Justus Wallis, ; S 
Papiergeschäft. 


Heinr. Gerdom, 
Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Mehrfach prämiirt. 


Wanderer-Fahrräder 
vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chmnik- Schönen. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust. 

Katharinenſtraße 3/5. 


Neue und gebrauchte 


Billards, 


jowie ſämmtliche Billard⸗Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 
9 frdl. möbl Zimmer für ı—2 Herren, 
mit auch ohne Penſion, zu verm. 
Gerſtenſtraße Nr. 19, II. 


zyeidsßungsn uayumaßun wauıg Ine 
sıyeuß sajney any Jyoıdaajuniyeg 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Krankheiten, 


Dunkel Export 
Siechen hell und dunkel 


Mässige Preise. 


Für Rervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Nein Flaſchenbier mehr) 
Siphon-Bier-Berjandt „Perfekt“ 
F. Grunau, Schitzenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit 
Kohlenſäure, 
neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Zitern Inhalt. 


Es koſtet: 


daher mehrere Tage haltbar, 


Wickbold 


et A.-G. Brauerei Kiter 
Königsberg Pr. 935 pf. 


50 „ 


= Dieſe Bierforten find auch in größeren 
und kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 


Gegenstände in Holz für Malerei, 
Brandmalerei u. Kerbschnitt, 
Metallsachen für Malerei, 
Malvorlagen, Malleinen, 
gefüllte Tuben, Pinsel, Paletten, 
Malpappen, Brennapparate 
empfiehlt 


E. F. Schwartz. 
— Empfehle mein Lager n 
Damen- und Herren-Uhren, 

Regulateuren, 
Wanduhren, Weckern, 
Uhrketten, Ringen, 
Gold: und Jilber⸗Hroſchen. 


= Werkſtatt = 
für ſauberſte Ausführung von 
Reparaturen. 
Ernst Nasilowski, 
Uhrmacher, 


Bacheſtraße 2. 


e e e e 
Schleſiſches Leinen⸗Haus 
empfiehlt gut u. billig v. 20 Mk. 
an frei: Alle Leinen für Leib⸗ 
und Bettwäſche, Tiſchzeuge, 
Handtücher, Taſchentücher, 
Louiſianatuche, Nögligeitoffe 
u. Bezugdamaſte. Bed. Ausw. 

in Tiſch⸗ u. Theegedecken. 
Heinrich Thiemann 

Hirſchberg i. Rieſengebirge. 
— Muſter u. Katalog fof. frei. — 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 


Ahren, Ketten, Gold: und 
optiſcher Saden aller Art, 


ſowie ſeine Reparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


Viel helleres 


Licht erzielen Sie bei Petroleum- 
lampen durch den Zuſatz von 


Glühlicht⸗Kugeln 
im Lampenbaſſin. Ein Verſuch wird 
überzeugen. Pack à 25 Pf. zu er⸗ 
halten bei 

Friſeur Sehmeichler, 
Brückenſtraße. 


Mein neu erbautes Gasthaus 


mit Tanzſaal, alte Brotſtelle, ca. 
10 Morgen Land, bin ich willens um⸗ 
ſtändehalber unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. n 
Näheres zu erfragen in der Expedtion 
dieſer Zeitung. 


Ein Grundſtück 


in guter Lage Thorns, 
i. welchem ein Schankgeſchäft 


mit Erfolg betrieben wird, iſt ſofort 
ſagt die 


zu verkaufen. Von wem, 


Gerechteſtr. 7, 
nin welchem ſich ein Ge- 
ſchäft mit Ausſchank befindet) und 
Gerſtenſtr. 14 bin ich willens ſo bald 
wie möglich zu verkaufen. Näheres 
Gerſtenſtrage 14, I Tr links. 


Mein Grundſtück 


mit maſſivem Haus, Stall und 

Scheune bin ich willens zu verkaufen. 
Mocker, Viehmarktſtraße 3. 

Ein kleines Haus (Neuſtadt) 

mit großem Hof iſt umſtände⸗ 

halber billig zu verkaufen 

Näheres T. Schröter, Windſtr. 3. 


Dunkelbrauner 


Wallach, 


17 Jahre, 3 Zoll, fehlerfrei, geſund, 
ausdauernd, durchaus truppenfromm 
und ſicher im Gelände, ein- u. zwei⸗ 
ſpännig gefahren, auch unter Damen 


gegangen, wegen Abkommandirung 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
Brombergerſtraße 82, 1 Treppe. 


Zum Räuchern 


nimmt an Gänſebrüſte, Schinken, 
Sped ꝛc. A. Rapp, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Thurmſtraße 12, parterre. 


b. Nacha) S. Schwarz, Berlin, 
Neue Jacobstr. 9. Vertreter ges. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Geſchäftskeller, 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtraße 30, 
Ecke Zwingerſtraße. Zu erfragen da⸗ 
Ei kleine Wohnung in der Innen⸗ 
ſtadt, zu ebener Erde gelegen, 2 
Zimmer und Küche geſucht. Auerb. 
unter F. D. in der Exp. d. Ztg. 
Möbl. Zimmer 
vom 1. zu verm. Araberſtr. 3, 2 Tr. 
. Etage. 
Eine möblirte Wohnung per 
1. November zu vermiethen. 
J. Dinter’s Wwe., Schillerſtr. 8. 
Ein freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, I. 
Gn möbl, Zimmer v. !. Dezember 
zu vermiethen Junkerſtraße 7, I. 
Möbl. Zim. z. v. Gerberſtr. 13/15, II. 
öbl. Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. 
Möbl. Z. fof. billig z. v. Bäckerſtr. 6, II. 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


In meinem Haufe Wiſhelmsplaß 
gegenüber der Garniſonkirche iſt die 


2. Etage, 


6—7 Zimmer mit Nebengelaß und 
Badeeinrichtung, zum 1. April 1899 
zu vermiethen. Näh. bei Dr. Saft, 
Bacheſtraße 2. 


Altſtädter Markt Rr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Mellien- U. Ulanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Bimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Breiteſtr. 27 


iſt die Balkonwohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Entree u. Mädchenſtube, 
ſowie Gas- u. Badeeinrichtung v. fof. 
oder zum 1. April zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Raths⸗Apotheke. Röhr. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
. Etage, zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


ERIE REEE OGER Eg NETT IST a 
In meinem Hauſe, Bacheſtr. 2, ift die 


2. Etage 


im ganzen oder getheilt (je 5 und 

3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 

zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 


Wilhelmitadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Die I. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9g Tapper. 
Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum. Culmerſtr. 7, 1 Tr. 
Igr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 


möbl., per ſofort zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


I Bferdeitall u. Wagenremiſe 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 


D 


Dr $ und Rerlag van K. Dambromaft in Thorn 


Fort mit den Hosenträgern! 
Zur Ansicht erbält jeder frco. geg. Free- 
Rücksendg. 10esundheits-Spiralhosen - 
halter, bequem, stets pass., gesunde Haltg. 
kein Druck, Keine Atemnot, ketu Schweiss, 
kein Knopf p. St. M 1.25 Brietm. (3 St. 8M 


